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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 





Amerika. 


Mebrasta. 


Janfen, 26. December. Indem ich 
ſchon lange nichts für die „Rundidau' 
geſchrieben und aud auf die lepten Briefe, 
die ih nah Rußland geſandt, keine Ant- 
wort erhalten babe, jo Dachte ich, es wäre 
vieleicht gut, mich wieder der ‚Rundſchau“ 
anzuvertrauen. Wir lejen in der Öffen- 
barung Jobannes 14, 13,: „Selig ind 
die Zodten, die in dem Herrn ſterben von 
nun an. Ya der Geiſt ſpricht, fie ruhen 
von ihrer Arbeit und ihre Werke folgen 
ihnen nad." Dies find jehr wichtige 
Worte, die wir bier vor und haben und 
unjer lieber Heiland jagt, Himmel und 
Erde werben vergeben, aber Seine Worte 
werden nicht vergeben, alſo auch dieſe 
nicht und wenn wir im Deren flerben 
wollen, jo müſſen wir auch ſchon bier im 
Herren leben. jonft gilt uns. diefe theure 
Verhbelßung nicht, und wir jehen es, daß 
wir bier feine bleibende Stätte haben und 
daß wir Ale Rerben müflen. Wer dann 
im Herrn gelebt bat, der (ft dann aud, 
wenn er ausbarıt bis an’s Ende, im 
Deren geftorben. Das joll uns allefammt, 
die wir Önade erlangt haben, anfpornen, 
getreu zu bleiben, bis wir bier uaiern 
lauf werden vollendet haben, damit wir 
mit dem Apoftel Paulus möchten jagen 
tönnen, wir haben Glauben gehalten, 
binfort ift uns beigelegt die Krone des 
ewigen Lebens, Das wünfde ih allen 
lieben Rundſchauleſern und Berwandten 
und Bekannten. 

Es find jept vier Jahre her, feit ich in 
Rußland auf Beſuch war und ich erinnere 
mid noch recht oft an die-feligen Stun- 
den, die wir dort haben genießen dürfen. 
Ich bitte auch die Rieben dort, fie möchten 


ein Ende machte. Montag den 19. De- 
cember wurde er begraben. 
Peter®. Conrad, 


ziemlich gejund find. Seit geftern Abend 
bat ih das Wetter ſehr verändert. Ge— 
fern war es ſchön, heute treibt der Wind 


wobl in der Stube. Cornelius Ediger in 
Hamilton Co. ift vergangene Woche ab- 
gebrannt. P. W. C. 


Janien, Jefferſon Eo., 28. Decem- 
ber 1887. Wir haben dieſes Jahr eine 
reihe Ernte gehabt, beifer als ſeit zehn 
Jahren unferes Hierfeins. Das Weiſch— 
forn if ſchon alles eingebeimft. Der Er- 
trag war ausgezeichnet aut, 45 Bu. per 
Here, genenwärtiger Preis 40 Eents per 
Bu. Bis Weihnachten war die Witterung 
ſehr gelinde, jo daß die Eornernte gut von 
Statten ging Der Geſundheitszuſtand 
in unferer Nachbarſchaft ift nicht ſehr gut, 
mir jelbit befinden uns aber wohl, Den 
dritten Feiertag fing es beftig an zu win- 
tern, der Ibermometer zeigte heute Mor- 
gen 15 unter Null. Grüßenv 

dran Kröders, 


Beatrice 30. December. Die 
durchſchnittlich ihöne Witterung bat fi 
bier am legten Weihnachtofeiertage durch 
Schneegeſtöber und darauf ftrengeren 
Froſt dis 20 G. R. geändert. Am 28. 
d. M. bemerkten wir Nachmittags zwei 
große Rebenjonnen bier am Himmel, wes- 
halb Einige ſchlechtes Wetter propbezeien. 

Das Welſchkorn if größtentbeils aus- 
yerflüdt und giebt durchſchaittlich nur 
wie im vorigen Jabre von 20—35 Bır 
per Acre. Einige jollen auch noch mehr 
befommen. Der Welichlornpreis ift bier 
ſchon auf 40 Eent per Bu. geweien und 
wird viel von Biehbefigern in Kanfas 
durch biefige Kaufleute aufgefauft. Prai- 





mehr an uns ſchreiben, Damit wir gegen- 
jeitig erfahren, wie es und gebt, bejondere | 
auf dem Wege nach dem Himmel, denn | 
das iſt die Hauptſache und fol uns flets | 
am Herzen liegen. 

Will noch berichten, daß bier in unierer | 
Umgebung unter den Lutheriſchen icon 
Einige, ib glaube Fünf, am Malariafieber | 


tiebeu foflet von 4—6 Dollar per Tonne. | 
Hinvvich, —um+i — 


deswegen bier doc viel gemäftet. 

Wenn der liebe Bott und auch vor 
epidemifchen Krankheiten bewahrt, fo bört 
man doch mitunter über Rbeumatismus, 


' Erfältung, Schnupfen und Fieber klagen 


Zwei Meilen öſtlich von biefiger Stadt 


Sonntag den 18, December, feinem Leben 


P. S. Bill noch berichten daß wir Alle 


ſtark mit Schnee und man fühlt ſich ganz 


geitorben find, auch bei uns iſt dieje Kranf- | wurde dieſen Herbft ein Damm durch den 
beit ausgebrochen. Unfer Nachbar Kraus- | Biue River geibüttet und vom eimer 
nid bat fie gehabt, fo daß es fhien, er; Actiengeiellibaft Borkebrungen zu einem 
werde nicht durchkommen, aber er if großen Waſſerfall getroffen, um nächſtes 
jept beifer; auch drei unferer Kinder haben | Frübiahr daſelbſt eine Papierfabrik zu er 
fie gebabt, aber es it, dem Herrn fei Danf, richten. Auch wird von einer Stärfe- und 
ſchon beffer geworden. Meine liebe Frau | Zuderfabrid geiproden. Wenn der Boom 
it auch ſchon ſechs Wochen frant, wie die | anhält, fo fann aus unjerer Stadt noch 


Aerzte fagen, an der Waſſerſucht; fie war 
idiom recht ſchwer frank, aber die Arzenei 
bat Linderung geſchafft. Ste fann Ab mit 
2 Cor. 5, tröflen und bat aud eine 
Sehnſucht aufgelöſt und bei Chriſto zu 
fein. Der Herr wolle es jo führen mie es 
Sein beiliger Wille if, aber befonders 
wolle er noch viele barte Herzen zerfchla- 
gen, daß fle Jeſum fuchen möchten, weil 
Er noch zu finden if. Grüßend Euer 
Mitpilger nah Zion, 
Peter Thiefjen. 


Bradibam, Yorf Eo., 26. Decem- 
ber. Bir wurden am 5. November durch 
ven Beſuch von Johann Frieſens von 
Me Pberfon Co., Kanfas, freudig Über- 
rajcht. Es waren bereite 13 Jahre ver- 
floffen, daß die beiden Frauen (meine und 





* * 


einmal etwas werden, + 


Bradſhaw, York Eo., 1. Januar. 
Bor ungefähr vier Monaten fam ein 
junger Mann Namens N. Blod von 
Kanfas zu feinen Freunden in Nebraska 
auf Befub. Bald nah feiner Ankunft 
kaufte er, trogdem er unbemittelt zu fein 
ſchien, 30 Acres Land, und kurze zeit 
darauf kaufte er in der Stadt Hampton 
eine Billardhalle und dann gleich wieder 
80 Acres Rand mit Vieh, welch Lepteres 
er fofort verfaufte und ſchloß außerdem 
auch noch manchen andern Handel. Na— 
türlih nahm er aud Geld auf wo immer 
fib die Gelegenheit dazu bot. Dann 
brachte er in’s Gerede, daß er zu heirathen 
beabfihtige, um die Leute glauben zu ma- 
hen, daß er bier feinen Wohnſitz nehmen 


Frieſen's), welche Schweſtern find, fidh | werbe 


zum legten Male geleben hatten und ich 
batte ſie vorher noch nie geſehen. Schwa 
ger J. Frieſen fagte, eo ſoll nicht mehr 13 
Fahre nehmen bis wir uns wieder fehen. 
Sonntag fuhren wir nah dem Ber- 
fammlungsbaufe, ‚wo wir von unferem 
lieben Heiland hören durften. Des Abends 
waren wir bei Johann Peters. Montag 
fubren wir unfere Beſucher zu den Ge⸗ 
ſchwiſtetn 9. Wienfen, Dienfag blieben 
wir zu Haufe, denn da der Abfchied nahe 
war, fo hatten wir befchloffen den Tag 
unter uns zu verbringen. Mittwoch Bor- 
mittag nahmen fie Abfchied von uns. Ic 
drachie fe zu Geſchwiſter D. Friefen. 
Donneritag den 10, November verlie- 
few le York Co. und fubren nad Jeffer- 
fon Go. und Donnerflag den 17. Rovent- 
der, 10 Uhr Abends, kamen fle wieder Im 
ihrer Heimatb an, wo fie Alles in Gefund- 
deit antrafen. Während der Zeit, die fie 
dier in Nebraoka zubrachten, war zu 
Hanfe mandherlei zurüdgeblieben, das 
wieder in Ordnung zu bringen war, daher 
fubr Frieſen, wie mit berichtet wurde, ir- 
gendwo 
17. December nach Haufe geloimmen, 
wurde er vom riner ſchmerzhafien Krant- 


hin Schulden zu bezahlen. Am | tig 





deit überfallen, die am nächſten Morgen, 


Als ein Zablungstermin abgelaufen 
war, erfuchte er, ver Hochzeit wegen, um 
Auffhub und eines ſchönen Tages war er 
verfhmwunden. Sept find feine Gläubiger 
binter ihm ber und verfprechen ibm freie 
Wohnung, aber bie jegt haben fie noch 
feine Spur von ihm gefunden. 

Lepten Sommer wurde von Freemont 
nach Haftings eine neue Eiſenbahn gebaut, 
die mitten durch unfere mennonitifche An- 
fiedlung gebt. 

Nicht felten fragt ein Nachbar den an- 
dern um Briefe von Rußland, aber ver- 

ebens, weil eben feine gejihrieben werben, 

itte N. Neumann in Ziegerweide doch 
wieder einmal etwas zu berichten. irgend 
ein Lefer in Prangenau ift gebeten mir 
mitzutbeilen, mie es mit dem Penner aus- 
gefallen, ber meine Stiefmutter gebeira- 
tbet, die fo plöplih geſtorben. Bon dem 


I. Freund Peter Grawaloka auf Memrid 


babe ich zwei Briefe erhalten, fie auch be⸗ 
antwortet, aber fpäter aus der „Rund- 
ſchau“ erfahren, daß er fie nicht erhalten, 
Wahrſcheinlich war die Adreſſe micht rich- 


"Bon Aflen war (don lange nichts in 
ver „Rundfdau” zu lefen. Fühlen ſich 
die Brüder jept dort fo zufrieden ? 


Behüt' euch Bott, zieht rüſtig, ohne Grauen 
Und hoffnungsvoll in's llebe neue Jahr. 
Er, ber ba ind ber ba immer war, 

Der helfe eu, auf Seine Werke ſchauen. 

Er Rärke euch im Muplichen Vertrauen, 
Damit ihr fider ſteht in der Gefahr, 
Damit ihr gläubig fehet, hell und Klar, 

Wie Gott erſcheint, die neue Welt zu bauen, 


Jacob Peters, 


Minnefota, 


Mountain Kale 30. Decem- 
ber. Jedes Mal, wenn wir die Rund⸗ 
ſchau“ befommen, werden zuerſt die Be- 
richte nachgefeben, ob von Rußland von 
ven I. Onkeln Barfentins oder von un- 
ieren Bettern etwas zu leſen if; und 
wirklich hatten wir neulich die Freude, 
einen Bericht von unferem lieben Better 
zu lefen. 

Unfere I. Mutter it am 20, October 
1887 durd den Zod von unferer Seite 
genommen worden. Gie war 14 Zage 
am Fieber krank. Die beiden legten Tage 
waren ſehr hart; doch ertrug ſie Alles 
mit Geduld, redete jehr wenig und ſehnte 
ſich aufgelöf zu fein. Wir ind in ber 
feſten Hoffnung, daß fie in die ewige 
Ruhe eingegangen iſt. Ihr Abfcheiden if 
für uns ſehr ſchmerzhaft, doch was Gott 
thut, das iſt wohlgetban. Die l. Mutter 
bat ibr Alter auf 61 Jahre, 2 Monate 
und noch einige Zage gebrabt. Meine 
Geſchwiſter find alle gefund und erfreuen 
fich eines guten Fortkommens im Irdi— 
ſchen; ih und mein Bruder Jucob haben 
die erbliche Farm für 62500 grlauft. 
Wir wohnen noch mit Geſchwiſter Frie- 
fens zufammen. 

Daß der I. Better, ſchreibt, feit ſieben 
Jahren keine Briefe befommen zu haben, 
fegt mich in Erflaunen, denn C. Frieſen 
ſchrieb vor zwei Fahren einen Brief, hat aber 
feine Antwort erhalten, Folglich geben 
die Briefe verloren. Wir bitten den lieben 


ben und feine richtige Adrefle, jowie die 





Ranfas. 


Alta, Harvey Co., 31. December. 
Noch gerade am Schluffe des Jahres muß 
auch ich einen Bericht über das wae ſich 
im legten Jahre in unferem Familienkreiſe 
zugetragen bat, einjenden. Der Tod hat 
auch in diefem Jahre Einige von unferer 
Seite geriffen. Am 2. Zuni ſtarb Schwa 
ger Gerhard Faft, im Alter von 33 53, 4 
M, Er hinterließ feine Gattin und fleben 
Kinder; fie iſt die Schweſter meiner Frau. 
Weil fie zu _der Zeit auch kränklich war 
und feine eigene Farm hatte, wiewohl fie 
ein Haus auf Pahtland gebaut hatten, 
was die Gemeinde aber verlangte und noch 
verlangt, um es zu verlaufen und bie 
Schulden zu bezahlen, fo fuchte fie bei | 
uns Aufnahme, denn die Gemeinde hatte 
ihr den Rath gegeben, die Kinder unter | 
andere Reute zu vertbeilen und ihr Brod | 
zu verdienen. Wir nahmen fie auf in | 
unfer Haus und war fie drei Monate bei | 
ung, theils mit den meiften Kindern, theils | 
nur mitzweieu, Nachher hat die Gemeinde | 
fi Ihrer angenommen. 

Am 8. Detober farb die I. Mutter 
meiner frau, Gattin des Heinrich Faft, in | 
Manitoba, fr. Nikolaithal, Rußl, nad | 
19wöchentlicher Krankheit an Wafferfucht, 
im Alter von nahezu 60 Jahren. 

Am 18,9. M. tft mein Bruder Johann 
Briefen im Alter von 47%, 4M., 12| 
T. geftorben. Er war diejen Herbft fammt | 
Frau, in Geſellſchaft des Jacob Klaafen | 
und Anderen, nah Nebraska gefahren. | 
Er hatte 12 Stunden unter großen 
Schmerzen zugebracht. (Er hinterläßt eine | 
tranernde Sattin und ſechs Rinder, | 

Am 11.20 M. bat Br. Klaas Briefen | 
mit Ratharina Wiens von Nemton Hoch⸗ 
zeit gehabt. Die Trauung fand im borti« | 
gen Mennoniten - Berfammlungsbaufe | 
Ratt. 

Schwager Peter Adrian hatte geftern 
das Unglüd, daß ibm die Pferde durd- 
pingen und zwar in der Stadt, beim 
Henatar, ala.er damit. heihäftiat war ei- 





feiner Eltern, mitzutheilen, damit wir an 
fie ſchreiben können. Wir Geſchwiſter 
möchten gerne erfahren, wie es unſeren 
Dufeln und Tanten Jac. Warkentins, 
Johann Faſten und Heinr. Bärgen, ſo— 
wie unſeren anderen Vettern und Nichten 
gebet. Wir bitten Alle von ſich hören zu 
laſſen. Wir find ſehr frob und dankbar, 
daß wir in einem fo freien Yande wohnen, 
wo wir fo ungeftört können beifammen 
fein und die Kinder den Eltern nicht ent- 
riffen werden. 

Weil die Briefe verloren gegangen, fo 
will ich dem Better Jac. Warfentin be- 


grapbie erhalten haben, und ihn bitten, 

uns perfönlich zu beſuchen. Nebft Gruß, 

beionders an alle Münfterberger, 
Dietrib Warkentin. 


Mountaftn Lake, 30. December. 
Wir hatten beinahe bis Weihnachten recht 
ſchönes Wetter, mit Ausnahme einiger 
falten Tage; es war lange Zeit ganz ge- 
linde Witterung, was für manden Far- 
mer eine große Hilfe gemwefen, des Futtere 
und des Waflers halber, denn viele Far⸗ 
mer müſſen 
Strede treiben, um es tränfen zu fönnen. 


berrſchen an; es fina an zu fhneien und 
zu Rürmen, jo daß ich mehrere Tage nicht 


Wetter und die Berfammlungen wurden 
gut befucht. Da diefelben bier auch noch 


Thießen (früher Krim, Rußl.) ziemlich 
ſtark beſucht. Gerhard Faſt hielt eine 
eindringliche Predigt von der Geburt 
Jeſu. Ja, wenn ich es fo recht bedenke, 
wie ernſt und eindringlich der liebe Lehrer 
redete, dann wundert es mich, daß nicht 
viel mehr Seelen ſich aufmachen und den 
lieben Heiland ſuchen, der doch für Alle 
gekommen it; nun, wir wollen das Befle 
boffen. Am zweiten Feiertag ſchneite es 
wieder den ganzen Zag. Am lepien 
Feiertage war im Haufe meiner Eltern 
Berfammlung, bei welcher Gelegen heit 
Johann Beder eine dringende Miffions- 
predigt bielt. Obgleich es ziemlich alt 
war, fo waren dennoch über Erwarten 
Zubörer zugegen. Ih bin fammt meinen 
Eltern und Gefchmwiltern gefund, wofür 
wir dem Herrn danken. Sollten tiefe 
Zeilen von unferen Freunden gelefen wer- 
den, fo möchte ich diefelben bitten, doc 
öfters an uns zu fchreiben. Adtungsvoll, 
S3obann J. Boldt. 





zuſchütten. Adrian fiel hinunter und bie 
Pferde liefen, bis fie von einigen Män- 
nern aufgefangen wurden. Der Wagen 
iſt ziemlich beſchadigt, während der Schmwa- 
ger unbefhädigt davon gefommen iſt. 
Geftern erhielten wir einen Brief von 
dem Schwager meiner Frau, im welchem | 
ung mitgetbeilt wirt, daß der Vater ſehr 
fränflib iR und ſchon feit einer Woche 
das Bett hüten muß. 
JacobFrieſen. 


Hillsboro (Silberfeld), 2. Januar | 


ı Die unter dem 


2 


| Zu berichten wäre no, daß im ver- 
| floffenen Jahre in unferer Gegend der Tor 
auch einige Opfer gefordert bat. Der 
| Sohn des Gerhard U. Wieler, Johann, 


farb in den beften Jünglingsjahren an 
| der Waſſerſucht, ebenfo die alte und lebens- 
müde Großmutter Jacob Harms und 
zwei Säuglinge. Die alte Großmutter 
hatte ein ſchweres und ſchmerzhaftes 
ı Kranlenlager, aber ein jeliges Abſcheiden. 
| Segenwärtig ift der Geſundheitszuſtand, 
fo viel ich weiß, befriedigend. Die Weih— 
nadtstage waren ziemlich ſchöne Tage, 
danach wurde es aber kalt und ift aud 
ziemlich troden, daß man ſchon um den 
Weizen beforgt if. Nebſt Gruß 
Abraham Fröſe. 


Lehigh, Marton County. Wir ſind 
jetzt ſchon 13 Jahre in dieſem Lande, ba- 
ben aber nie fo einen Weihnachtsabend er- 
lebt wie den lepten. 

Es beftebt bier ein Singverein und die- 
fer hatte einen fhönen Weihnachtobaum 
aufgeftellt, um den fich eine große Menge 
Leute (175—200 Perfonen) verfammelte, 

Zuerft wurde vom Berein ein Lied ge 
fungen und von Peter J. Derkfon ein 
Bebet geſprochen, dann wieder ein Lied ge- 
fungen und hierauf die Richter am Weih— 
nactsbaum, welcher ungefähr 8 Fuß bo 
war, angeftedt. Es gab fröhliche Geſichter 
unter den Kindern, Die noch nie einen 
Weihnachtsbaum geieben. Dann bielt 
Ehrſ. Peter Panfrag eine Anfprace, durch 
welche die ganze Berfammlung in eine 
ernft- feierliche Stimmung verfeßt wurde. 
Dann folgten Declamationen, Dialoge, 
Anfprahen und Gefangvorträge, die bei 
den Anmwefenden großen Beifall fanden. 
Zum Schluffe wurde noch der Weihnachts: 
baum feiner Schäge entledigt und diefel- 
ben unter die Kinder vertbeilt. Jedes er- 
bielt von dem Dbf und den Zuderfachen 
fo viel es nur wollte. Dann wurden no 
Baume aufgefpeidherten 
Geſchenke, auf denen der Name des Em 


wit ara. 


nenne Dainan mut 


bemerken, daß es noch nie zuvor fo fröhlich 
in dem alten Schulhauſe geweſen iſt. 


Sämmtliche Gäſte waren von 63 bis 1v 


Ubr gemütblib und frob betſammen. 
Wir können wirklich jagen, das war ein 


| Ehriftabend, wie wir ibn nod nie bier in 
| unferer neuen Heimatb verlebt baten. 


Auch erihien das Ehriftfind nocd bei 
vielen Rarmern in der Naht. Es war bie 
ganze Nacht hindurch in ter Umgegend 
bis zum früben Morgen tbätig und berei« 
tete Allen eine Weihnachtafreude. In der 
Hoffnung, nächftes Jahr wieder eine ſolche 


1888. Gnade, Barmberzigfeit, Friede und | Freude mit zu erleben, zeichnet mit Grup 


richten, daß wir feinen Brief mit Photo» 


i ieh ei temlih weite, 
en oe 4 meine Briefe nicht an den Beſtimmunge⸗ 
Eine Bode vor Weihnachten fing der 
Winter jedoch mit eiferner Strenge zu 


die volle Schülerzapl in der Schule hatte. | 
Am erften Feiertag war jedoch herrliches 


an abgelegenen Pläpen gehalten werden, 
fo war die Berfammlung bei Dietrich | 


Beiſtand von Gott, dem Bater, und dem 
Herrn Jeſu Chriſto, ſammt ber Mitwir⸗ 
kung des heiligen Geiſtes, wünſche ih allen 
Rundſchauleſern, daß ihnen dies Alles 
ı möchte reichlich mitgetheilt werben in dem 
| angetretenen neuen Jabr, und daß wir | 
| Alle in demfelben fo leben möchten, wie es | 
| ®ott gefällig if. | 
| Wenn ih die „Rundfhau‘ erhalte, fo | 
iſt das Erfle, wonach ich ſuche, ob auch et- | 
| was von Freundeshand darinnen zu fin- | 
den it, aberjedes Mal werde ich enttäufcht. | 
Wie fommt es, ihr lieben Freunde, daß 
wir feine Nachricht von euch erhalten, find 


gelommen oder woran feblt e8? Bitte 
balb, wenn ihr dieſes lefet, doc etwas 
& bören zulaflen. In Manitoba 


ort 
des 
von eu 


| find ihrer fo viele! Wenn ihr nicht durch 


die Rundſchau“ fchreiben wollt, fo ſchreibt 
uns Jeder einen Brief und gebt eure Adreſſe 
an, fo folles an Antwort meinerjeits nicht 


fehlen. Auch euch in Woodfon Eo. komme 


ich mit der Bitte, lat etwas von euch bö- 
ren, Befonders bitte ih Onfel Benjamin 
Nidel, mit deſſen jepiger rau ich aus ber 
Jugendzeit befannt bin, uns bald mit ei- 
nem Briefe zu erfreuen. Und nun noch in 
Rußland (Memrid) Peter und Sarab 
Neufeld! Weshalb ſchweigt ibr ganz, 


gend etwas zu nahe gefommen jein, jo 
bitte ich, jept Alles bei Seite und jchreibt 
uns wieder und auch bie genaue Adreile. 
Bitte dortige Lefer, die Genannten aufdie- 
fes aufmerffam zu maden. 

Wir find, dem Herrn fei Dant, gejund, 
haben auch unfer Austommen; übrigens 
ift aber eine drüdende Zeit, jo daß man 
mit bangem Herzen in die Zukunft blidt. 
Ein Dichter fingt: 


Sinnend ſieh'n wir an des Jahres Brenze, 
Bliden vor uns, in das neut bin — 


— 


wird weden, 








ſollte ih in meinem letzten Briefe mit ir- | 


an alle Leſer, A. J.Schmidt. 


Verhandlungen der Menno— 
nitiſchen Lehrerconferenz. 


(Abgehalten in Emmethal, Kanſas, am 8. De- 
cember 1887.) 


Indem 2. Emers, Vorſitzer des Bereins, 
nicht anweſend war, eröffnete der flellver- 
tretende Borfiper X. Balzer die Berfamm- 
lung mit Sefang. Berlefungeines Schrift- 
füdes und Gebet, marbte dann befannt, 
daß der Schreiber H. D. Penner abwefend 
fet, worauf von E. 9. riefen der Antrag 
geftelt wurbe 3. F. Harms ale jtellvertre- 
tenden Schreiber zu ernennen. Ange— 
nommen. 

Der Vorſitzer las das legte Protocoll 
vor, wozu J. F. Har. 8 einige erflärende 
Bemerkungen machte, daß nämlich der 
vorige Ratiftifhe Seeretär P. A. Klaafien 
feinen Bericht in guter Zeit an den Schrei- 
ber 3. F. Harms geſchickt, doch weil Letz- 
terer feinen Wohnort geändert, diefer Be- 
richt verfpätet in feine Hände gelangt fei. 
&s wurde nun beichloffen, das Protocol 
mit den von I. F. Harms gegebenen Er- 
klärungen anzunehmen, 

Beichloflen, nachdem die Redner ibre 
Vorträge gehalten, für jeden Gegenſtand 
eine balbe Stunde zur Beiprebung zu 
| verwenden. 

Beichloflen, dag alle Anweſenden als 
Mitberatbente willlommen find. 

Beichloffen, jept zu fuchen, neue lieber 
in unfern Verband aufzunehmen. 

Beichloffen, die Statuten vorzulefen, 
was vom Borfiger Balzer getban wirt. 

J. F. Harms macht einige Bemerkun- 
gen über die Nothwendigkeit, daß alle 
Lehrer fib unferem Verein anſchließen 
möchten. 

Der Schreiber H. D. Penner erjcheint 
jegt und bringt einige Statuten mit, bie 
vertheilt werden. Darauf erfolgte Die 
Aufrufung der Glieder, welche zeigte, daß 























von 32 nur 14 gegenwärtig waren. (Wei- 
tere 6 fchloffen ſich im Laufe des Zuges 
noch dem Berein an, fo daß derfelbe jept 
38 Glieder zählt.) Dann fhritt man 
zur Ausführung des Programme, 

1. Der Unterſchied zwiſchen der Arbeit 
und dem Erfolg der Arbeit eines Lehrers, 
der das Lehren aus Beruf betreibt, und ber 
Arbeit und dem Erfolg eines folden, der 
fein Amt nur zu einem Erwerbezweig 
macht. 

8, Ewert war nicht zugegen, fein Stel- 
vertreter H. D. Penner z0g ſich zurüd, fo 
trat der zweite Redner Heinrich Richert 
auf. Er wies in feiner Rede darauf hin, 
daf wir von unfern Lehrern nicht nur er- 
warten, daß fie Die Kinder für diefe Welt, 
fondern audy für die Ewigkeit heranbilden 
follten, und daß es bei ihnen ſich mehr 
um ten ewigen als um den zeitlichen und 
vergänglidhen Lohn handeln fole und der 
Unterfchied zwiſchen den beiden oben ge- 
nannten Lehrern beftebe hauptſächlich da- 
rin, daß der Lohnlehrer die Kinder nur 
für diefe Welt, ein Lehrer aus Beruf oder 
Pflicht, der nebenbei ja auch den irdiſchen 
Lohn nehmen müſſe, um leben zu können, 
die Kinder aber aud für vie Ewigkeit, für 
ein Jenfeits, erzöge. 

2. Wie lehrt man am beften Orthogra- 
pbie? Praktifche Darftelung von Gerhard 
N. Harms. 

8. Harms war abweiend und jo wurde 
diefe Aufgabe dem Borfiger überlaffen, 
welcher fie zwar fträubend, aber doch in» 
tereffant und belehrend löſte. 

3. Wie lehrt man ein Kind am leid- 
teften lefen, durch Lautiren oder durch 
Buchſtabiren? 

L. Janzen ſagte, daß ein Kind durch 
Lautiren leichter leſen lerne, indem Lau- 
tiren ja eigentlich ſchon langfames Leſen 
ſei, ob e6 aber eher geläufig lefen lerne als 
dur Buchſtabiren wife er nicht, fondern 
machte diefes größtentheils von den Fäbig- 
keiten des Lehrers und Kindes und ande- 
ren Umftänden abhängig. Als Hinvernig 
der Rautirmetbode führte er unter Ande- 
rem auch den Wivderftand der Eltern an, 
indem die meiften verfelben nicht damit 
befaunt feten und folglich den Kindern zu 
Haufe nicht behilflich fein könnten, Die 
Beiprehung, welche folgte und von L. 
Peter D. Schmidt eröffnet wurde, war 
ziemlich lebhaft, jedoch konnte man fi 
nicht über die eine oder andere Methode 
einigen, fondern man meinte allgemein, 
daß jeder Lehrer am beften mit feiner ihm 

beliebten oder bekannten Methode fahren 
würde und baf der Verein heute noch feine 
beftimmte Entſcheidung abgeben könne 
oder wolle. 

4. Das Debnungszeihen h. — Reb- 
ner 3. 8. Harms bezeichnete dasjelbe 
als ein unnöthiges Uebel, dad daraus 
entfpringe, daß wir für die verſchiedenen 


puwess yurcH, AHV WELL EIN €, I, DO, oder u 
einmal lang und ein anderes Mal kurz 
ausgefproden würde, fo braucten wir 
Zeihen um diefe Ränge oder Kürze eines 
Helllautes zu bezeichnen und anftatt daf 
man da andere Zeichen, einen Punkt oder 
einen Strich u. dgl. benüge, nehme man, 
und zudem nod oft unnöthiger Weife, ei- 
nen Buchftaben und fonderlich das liebe 
h, das doc eigentlich andere Functionen 
zu verrichten babe, ald anderen Lauten 
aus der Kiemme zu helfen. Zur Befeiti- 
gung dieſes Uebels könne nur eine radicale 
Ummandlung unferer alten Orthograpbie 
oder Erfindung fo vieler Zeichen als wir 
Laute in der Sprache haben, führen, an 
welch legteres man vorläufig aber noch 
nicht zu ernft denken dürfe, 

Der zweite Rebner 2. Richert ſprach 
mehr von den Schwierigkeiten, womit die 
Befeitigung diefes althergebrachten Ge- 
brauchs würde zu kämpfen haben, jedoch 
wie man bei Maſchinen, Gerätbichaften 
u. f. w. ftets auf Einfachheit großes Ge— 
wicht lege, fo müffe man auch der Einfach⸗ 
beit in der Rechtfchreibelehre mehr Auf- 
merffamieit fchenfen, um unferen Kindern 
die Erlernung unferer Mutterſprache fo 
leicht als möglich zu machen. Die Ber- 
fammlung zeigte fi der neuen Orthogra⸗ 
pbie, die das Debnungszeichen h beifeite 
läßt, zum großen Theil geneigt, doch auch 
Widerſtand ftellte fih ein und man nahm 
auch hierüber keinen beftimmten Beſchluß 
an. 

Geſchäftliches: Da die Zeit es nicht 
mehr erlaubte, die fatiftifchen Berichte zu 
verlefen, fo wurde beichloffen die Berlefung 
derfelben als erften Gegenftand auf das 
Programm für die nächſte Berfammlung 
zu flellen, um auf diefe Weiſe mehr Zeit 
zu etwaigen Beiprehungen zu gewinnen. 

Beihloffen, Ort: und Zeitbefimmung 
der nächſten Berfammlung dem Schreiber 
zu überlaffen. 

Beſchloſſen, ven Bericht diefer Berfamm- 
lung im „Bunbesboten”, „Hilsboro He- 
rald“, „Me Pherfon Anzeiger” und der 
„Mennonitifhen Rundſchau“ zu veröf- 
fentlichen. 

Beihloffen, daß der Schreiber ein dem 
er entiprechendes Protocolbud kaufen 

arf. 

Beichloffen, den Emmethaler Geſchwi 
Kern einen herzlichen Dank für die gaft- 
freundliche Aufnahme und für die Benu- 
Hung ihres Locals auszuſprechen. 


Hierauf Bertagung. 
9. D. Penner. Schreiber. 


, Dakota, 


Wittenberg, 2. Januar. Gottes 
Segen und Seinen gnädigen Beiftand 
nebſt der. Gabe des hl. Geiftes zum 


an Aue, die den Hexen Jefum,lieb 
in diefem neu betretenen e 
Da id gerne die verſchiedenen Mei 
nem Br 
n biet hö- 
was 












keiten lefe und von meine u 
China ermahnt wurde, mu 1} 
ren zu laſſen, fo will t eder 
mittheilen: 

Wenn wir auf das verflofiene Jahr 

1887 einen Rüdblid thun, fo feben wir, 
wie viel Dank wir: dem Gern‘ ſchuldig 
find. Mancher iſt nicht mebr da, der leg- 
tes Neujahr noch frifh und gefund war 
und vielleicht gar nicht Daran dachte, ap, 
auch) einft ee von bier ſchelden muß. Da! 
rum liebe Lefer, laßt uns ftets wachſam 
fein, "daß, wenn der Herr kommt, er uns 
nicht ſchlafend findet. Laßt und bei gu⸗ 
tem Wetter anfangen zu beten, nicht erft 
wenn’s ftürmifch ausſieht und. das,Sir- 
mament bewölft if, wie leicht. könnt'e 
dann zu fpät fein. 
In irdifcher Hinfiht bleibt wohl noch 
Manches zu wünfchen übrig, aber doch im 
Ganzen ftehen die Leute in. der Umgegend 
fo ziemlich gut, ‚bei alledem, daß bie Frucht 
fehr billig iſt. Weizen ddr, Flachs 83e, 
Corn 32c, Hafer 23c, Kartoffeln 40c. Es 
gab aber hier nur fehr wenig Kartoffeln. 
Ich kaufte 22 Bufhel. 

Was das Wetter anbetrifft, ſo hatten 
wir bis heute vor zwei Wochen ziemlich 
ſchönes, angenehmes Wetter, aber feit ber 
Zeit gehöriges Winterwetter, beinahe alle 
Tage Schneegeftöber und den legten Zug 
im alten Jahr und die erfte Hälfte vom 
Neujahrstag hatten wir einen furchtbaren 
Schneefturm, Es hat riefige Berge Schnee 
zufammengetrieben. Ich babe ungefähr 
45 Ruthen bis zum Stall und kann. auf 
dem vier Fuß hoch zufammengewehten 
Schnee laufen ; heute ift es recht angenehm 
und warm. Der Gefundheitszuftand: ift 
gegenwärtig gut, dafür fei dem Herrn ges 
danft. 

Sollte mein Bruder in China die 
Rundſchau“ noch lefen, fo fende ich ihm 
biermit einen herzlichen Neujahrsgruß von 
mir und meiner Frau, mit den zwei legten 
Berfen aus Pfalm 52, 

Muß noch bemerken, daß Jacob Reip- 
wig, Reifeprediger der Apventiften, diefen 
Winter nah 13wöchentlicher Krankpeit 
geitorben ift. Guſtav Hager 


— — 








Europa. 


Rußland. 

Nitolaipol, 8. November 1887. 
Weil die Nachrichten von bier nur fpär- 
lich einkommen und. dort die Freunde und 
Bekannten doc begierig find, von uns 
etwas zu erfahren, fo bin ich zu dem 
für die „Rundſchau“ zu ſchreiben. 

Da uns ber liebe Heiland lehrt, am 
erften nach dem Reiche Gottes und nad 
feiner ®erechtigkeit zu trachten, fo will 
ich zuerft berichten, daß der Herr dur 
Sein Wort und Geift auch bier noch 
fräftig mwirket. Mehrere Seelen find wie- 
der durch die Taufe in den Herrn Zefu 
und in Seine Gemeinde einverleibt wor: 
den. Den 6. September wurde der alte 
Bruder Peter Wiebe getauft; den 12, 
feierten wir Erntedankfeſt, und ven fol- 
genden Tag liegen Iſaak Penners fi 
taufen. Im October liegen fih Andreas 
Bullers und Cornelius Wallen’s Jacob 
taufen, ferner Rubert Bartſch und vier 
Mädchen, und wir hoffen binnen Kurzem 
noch ein Tauffeft zu feiern. Dem Herrn 
fet Danf für die Wirkung Seines Geiftes 
und die Segnungen, die wir allefammt 
bei folden Feten empfangen dürfen. 

Muß no berichten, daß die I. Schwe- 
fter Penner den 7. d. M. zur ewigen 
Ruhe eingegangen ; fie ſtarb tm Wochen⸗ 
bett. In unferer Familie ift auch Ber- 
ſchiedenee vorgefallen. Eliſabeth bat 
eine Zeitlang ein franfes Bein gehabt; 
fie bat fih durch einen Fall das Knie 
verlegt, ift auch jetzt noch nicht ganz aus- 
geheilt. Die Heine Agatha ift auch ſchon 
oft verunglüdt durch Fallen und hat fi 
Arm und Bein gebrochen ; fie bat auch 
jegt wieder ein fchlimmes Bein. Der Ges 
ſundheits zuſtand ift im Allgemeinen gut, 
außer Erkältungen. 

Wir hatten einen fehr trodenen Som- 
mer und SHerbft, aber meiſtens warme 
Tage und wenig Nachtfroſt; das Waſſer 
fliegt bier noch. Die Ernte war mittel» 
mäßig; der Weizen, den wir eingeerntei 
baben, wird für ein Jahr nicht ausrei⸗ 
hen. Er preift hier jetzt 3 R., 40 KR. per 

Lotman (12 Pud); Hafer, 2 R. TOR; 
Kartoffeln, 2R., 40 8. ' ' 

Unter dem Rindvieh herrſcht die Maul- 
krankheit. 

Einen herzlichen Gruß an alle Rund⸗ 

ſchauleſer und beſonders an alle Freunde 
und Bekannten in der weiten Welt, wo 
die „Rundſchau“ die Nachricht hinbringen 
wird. Bitte noch alle I, Freunde in Ame⸗ 
rifa, mir ihre Adreſſen zu fchiden; weil 
felten gefchrieben wird, vergißt man bie 
richtige Adreffe. An Jacob Willems in 
Kanfas habe ich ſchon zwei Mal gefchrie- 
ben und feine Antwort erhalten, weiß 
er nicht, ob die Briefe hingelommen 
nd. 2 

Der alte Siebert Görzen kann nicht 
mehr die Berfammlung beſuchen, feine 
Grau ift jept auch krank; er glaubt-balv 





von bier abſcheiden zu dürfen. Jacob 
Düd, ver mehrere Zabre in Samarkand 
vermweilte, ift vor ein Paar Wochen mit 





i ilie hierher gelommen. Seid 
ge en vo Ku 
ion. em 

Amen di Per 
ie yB7, 4. December 1887, 
22. Nosember feierten wir hier ie 
unferem Berfammlüngshaufe auf Rofen- 


8 
bof durch Gottes Gnade Miffionefet. 
Dem Heren fei Lob, Preis und Dant 


dafür, daß wir’s dürfen und fönnen, _ 
i N Bi — den: ganzen vorhergehen· 
den Monat anhaltende Regenwetter, die 


trüben Tage und fehr ſchlechten Wege 
frübten fo de ivenig unſeren Bid auf'e 
Biymende aber trög alledem! wußte 
det treue Heiland eo fo zu führen, daß «6 
na zu einem herrlichen Miffionsfen ge 
ſtaltete. Es war«Sonntag, win lieblicher 
Tag, und.unfer Berfommlungshaus füllte 
fih mit Zuhörern an, trogbem es ſchlecht 
zu fahren war, und Einige recht weit zu 
fahren hatten, bis 15 Werft, auch unfer 
Gemeindlein hier auf Rofenhof und Um- 
gegend an Zahl nur Kein if (vieleicht 
bie 30 Familien) und fehr zerftreut 
wohnt, nicht in Dörfern, fondern auf 
Einzelhöfen, Einer bier, der Andere dort. 
Als Feſtredner hatte der Herr ung aud 
ganz unerwartete Gäſte zugefandt. Der 
I. Bruder, gem! Miffionar, Dirks hatte 
verfprochen zu fommen; wir erhielten 
aber'am Sonntag Morgen von ihm ein 
Schreiben, worin er fich wegen der Abwe⸗ 
fenbeit von feiner I. Gemeinde entjchul- 
digte, indem er an einer Erkältung leide. 
&s haben ihm aber die zwei jungen Mif- 
fionare Br, Nittel und Faſt verſprochen, 
ihn bier zu vertreten, und fie waren auch 
gelommen, was für und eine große Freude 
war. — Der liebe Aeltefte A. Görz aus 
Ohrloff war bei ung zur Nacht mit Br. 
Peter Löwen aus Lichtenau. 

Br, Görz machte die Feſteinleitung 
mit einer berzlihen Anſprache, geſtüht 
auf's Wort Yes Propheten, Jeſ. 35, 5.-7. 
Dann predigte der I, Br. Haft aus Ohr- 
loff über 1 Petri 4, 8.—11. und empfabl 
uns die drei Merkmale als Prüfftein un- 
jeres Chriſtenthums, nämlich: Gebet, 
Liebe und Treue. — Dann trat Br. Nil- 
tel aus Gnadenfeld auf, überbrachte der 
I. Gemeinde Grüße vom I. Br. Dirks 
aus Gmadenfeld, legte es mit kurzen 
Worten dar, wie der Herr es fo geführt, 
daß fie gerade vor ihrer Abreife durften 
unfere. I. Miſſtonofeſt · Gäſte fein, dann 
predigte er über Jef. 12. — Auch fie, ale 
ausgehende Miffionare, fürchteten ſich 
nicht, fondern fie wüßten, der Herr fei 
aud ihre Stärke, Pfalm und Heil. — 
Br. Peter Unruh, Hocfeld, machte den 
Schluß, geſtützt auf 2 Mofe 8, 1.: „Laß 
mein Boll, daß mir’s diene.“ ine 
ernfte, königliche Forderung „Gottes am 
an Satan ꝛc. 

Ale I, Redner ſprachen in Ernft und 
wabrer Liebe, und die Gemeinde hörte 
aufmerffam zu, und obzwar fid das Fer 
ein wenig ausbehnte, denn es wurde jedes 
Mal. vor Anfang einer Predigt ein vor- 
gelagtes Liedchen gefungen, merkte man 
fein Ermüden. Der Herr, unfer Gott, 
wolle Gnade geben, daß das Feft einen 
bleibenden Segen binterlaffe, für uns, 
für die I. Miffionare, aber aud für die 
armen Heiden. Das gebe Gott. 

Die beiden lieben Miffionare reiften 
von. bier gleihb Sonntag, um 4 Uhr 
Nachmittags, weiter nah Barmen, Am- 
ſterdam und dann in bie Heidenwelt. 
Br, Niklel gebt, wenn’s Gottes Wille fo 
it, nah Sumatra, Palantan, an Br, 
Irly's Stelle, und. Br. Haft ift beftimmt 
als Gehilfe des I. Miffionars Janz auf 
Java. Ad! daß wir unferer Aufgabe 
uns doch immer mehr und beſſer bewußt 
würden, unfere Seligfeit zu ſchaffen mit 
Furcht und Zittern, weil’s noch heute 
beißt, und zu wirken, weil’s Tag ift, 
denn es kommt die Nacht, da Niemand 
wird wirken können; und die Ernte if 
groß, aber wenig der Arbeiter! Wollen 
den Herrn der Ernte bitten, daß Er Ar- 
beiter fende, wollen geboren, wenn Er 
uns brauchen will, wollen die Hände auf- 
thun, wenn Er durch Seinen Geift unfere 
Herzen anrührt! denn Sein Wohlgefal- 
ten if’s fo, dag Er uns Sünder brauchen 
will, armen Sündern das ſüße Evange- 
lium zu bringen; und nur Gnade if’s, 
daß wir als arme Sünder dürfen. Theil 
nehmen am theuern Miffionswerke; es 
iſt ja aud nur Gnade, daß bier unfere 
Heine Berfammlung auch diefes Mal eine 
fleine Sammlung von ungefähr 120 R. 
durfte zufammenlegen, als Frucht des 
Evangeliums! D der Herr, unfer Hei- 
land, wolle auch hierauf Seinen Segen 
legen und ruhen laffen ! 

Alen I. Lefern der „Rundſchau“ einen 
berglihen Gruß; auch meinem I. Fr. 
3 9. Klaſſen, Hillsboro, und meinem 
I. Better D. Unger, ebendaſelbſt. 

Laffe noch einen Meinen verjpäteten 
Erntebericht folgen, wie es bier in näch⸗ 
ſter Nähe gegeben Hat. Per Deffi.: Wei- 
zen, 710 Tſchtw.; Gerfle, 10—15 
htw.;" Hafer, 15 Tfhtw.; Roggen, 
8—12 Tſchtwe; Mais mittelmäßig; 
Kartoffeln fehr wenig. Preife per Pupd: 
Weizen, IO K., Gerfte, 45 K., Hafer 45 
K., Roggen, 50 K. 

Ich bin ſchon feit längerer Zeit leidend. 
Empfehle mich ver Fürbitte der I. Freunde, 
Jacob Enns, 








IE: Ba 
— 


Erkundigung. 





(?) Bernhard Faſt in Kanfao (mäbere 
Adrejje ya angegeben) hat feinem Bru- 
der in 


ußland bereits ein Jahr lang 





t 
‚Ser 
rt die 


richtet, daß er mit feiner Familie ge- 
fund ift und daß Bruder Jacob bei ihnen 
wohnt. 
(8) Abraham Boefe, 


Martens, der von 1860 bis 1870 in ber 
Krim, auf dem Lande Schattllof, ge- 
wohnt, ' — 

Briefe abgeſchickt. 
— Jacob Enns, Tiegenhof, Rußl. 
an Jacob H. Klaſſen, Hilloboro, Kanſas, 
am 15, November. 














Brieflaften des Editors. 


— Gerb. Guhr, Ne: — Ihren 
Brief, die Necepte für den Blafenftein 
eniyaltend, haben wir fofort noch Erhalt 
an den: leidenden 3. B. in St. James, 
Minn., abgeſandt. Wir Hoffen, daß ſich 
viefe Recepte mit Gottes Hilfe wirkſam 
erweifen werden. 








Reijebericht 
des Jacob Reimer in Mountain Late, Minn. 


(Hortfebung.) 


Ich bemerkte Schon In meinem vorigen 

Berichte, daß meine Reife nach der Aleran- 
derwohler Gemeinde ging, wo id denn 
noch manden andern guten Freund und 
Belannten, der nicht zu den Alerander- 
wohlern gehörte, antraf, und fu mandes 
Wort ausgetaufcht habe. Endlich Fam ich 
venn nach dem lieben Aleranderwohl, wel- 
des ın Rußland mein Geburtsort war; 
ich war zwar noch fung, ale wir von dort 
nad Gnadenheim zogen, aber meine lieben 
Eltern hatten dort eine Wind und Tritt- 
mühle, daber famen wir fat alle Tage 
miteinander in Berührung, doch fonnten 
wir, die wir jegt auch ſchon die Sechziger 
baben, uns umferes: Jugendlebeus gut 
erinnern, befonvers die Nachbarokinder 
Andreas und Jacob Schmitten. 
” Nur jchade, daß ich während meiner 
Reife nicht Jeden beſucht habe, ver es 
vielleicht gerne gewünſcht hätte. Ich 
machte in Kanfas allein, während zmweı 
Monaten und acht Tagen, über 200 Be- 
ſuche und doc bin ich noch bei Manden 
Be ee a 
nad Jemandem und mußte oft erfahren, 
daß ich in feiner Nähe geweſen, fept aber 
ſchon mehrere Meilen von ibm entfernt 
bin. Es that mir oft wehe, bei einem gu- 
ten Bekannten vorbeigegangen zu fein. 
Ih bitte um Entfhulvigung, wenn ich 
wieder fomme, werde ich's beſſer machen. 
Ich grüße Alle, die ich nicht befucht, und 
Alle, bei denen die „Rundſchau“ einkehrt, 
mit dem 95. Pfalm, Derfelbe möchte uns 
Alle fo recht Hefeeligen. 

Während meines Aufenthaltes in der 
Uleranderwopler Anflediung batte ich die 
Ehre in dem neuen Verfammlungshaufe 
einer Brüterberathung beiiumohnen: 
Dies ift ein ſehr großes und gut einge 
richtetes Gotteshaus, wenn ich mich recht 
erinnere, fo ift es 75 Fuß lang und 40 
Buß breit; es muß ungefähr 2000 Perfo- 
nen faffen-und koſtet bei 5000 Dollars, 

Es wurde daſelbſt eine Berathung über 
die Vorbereitungen zur Kanfajer Confe 
renz abgehalten und beſchloſſen zwei gute 
Ochſen zu kaufen und wie diefelben zum 
Mabl für die Säfte zubereitet werden foll- 
ten, und wo das Brod gebaden werden 
folte u. f. w. 

Die Mrbeit wurde auf verſchiedene 
Stellen vertheilt. Es giebt zu fo einer 
dreitägigen Conferenz recht viel Arbeit 
und Untoften. Befonders die dem Eon 
ferenzorte nahe Wohnenden werden in 
diefer Zeit recht in Anfpruc genommen. 
Es giebt viel Arbeit und Mühe und do 
muß man jagen, die lieben Gefchiwifter 
thaten Alles mit Freuden und Zuvorkom 
menheit. 

Ich ſpreche den dortigen Geſchwiſtern 
für die mir erwieſene Liebe meinen berz- 
lihften Dank aus. Ich verlebte dort eine 
gelegnete Zeit, jo mandem Abendgottes- 
dienfte babe ich beigewohnt und Wortes 
Liebe und Barmperzigkeit ift uns recht 
nabe an’s Herz gelegt worden. So man- 
hen Segen haben wir wieder für die 
Mühe und Arbeit genoffen. Kepteres bleibt 
bier, aber den Segen, den wir durd’s 
Wort erhalten, gebt mit uns. 

Es waren unter den Conferenziragen 
mitunter recht fohmierige, beſonders die 
Schulfrage, aber das Ende zeigte doc 
Einigkeit und Liebe. Wenn eine Sade 
erſt Herzensfache wird, fo löſt fie fich ſchnell 
in Liebe und Eintracht. Es war für mid 
recht rührend, ale der Präfldent die Pre 
biger und all die Delegaten aufforderte, 
ſich aufzuftellen und ſich mit „Liebestug 
und Händedrud zu verabfcieden. Ich 
rathe einem Jeden, der fi bisher von 





zu nehmen, denn fie find ſegenbringend. 








oxt,: York &o.; } 
|Neb., bittet um vie Adreſſe des Wilhelm 


Conferenzen fernhielt, au daran Thell “ 


Dies war auch die erfte Conferenz, der ich 
beigewohnt, aber ich fühle mih glücklich 
und im Geifte geſtärkt 

Es fält mir gerape ein daß ich vor der 
onferenz zu eidem gemwijjem Jacob Un- 
urde, um ſeine frante Frau 
el ide denn auch that. 
er befindet ih im den 
iſt vor a u Zabren an 
lage gerührt worden, 
iR verkrüppelt, kann nicht allein geben, 
und iſt ganz blind. D, wie ſchwer ıfl es 
voch für einen Mann, eine franfe Frau zu 
baben, aber wie viel ſchwerer ift es noch 
für die Frau ſelbſt, die dieſes Elend ſelbſt 
durchmachen und fühlen muß. Wie 
ſchmerzt es fo febr, wenn man einen Men- 
[hen ſo kümmerlich auf feinem Siechbette 
hilflos fiegen Rebe. Ich tbeilte, fo viel 
mir_ber Hert gab. ber lieben. Schwefter 
mit und befrägie fie um ihr ewiges Seelen- 
beil und wie freute ich mich, ale ich erfuhr, 
daß fie DI einen Halt an ihrem Heiland 
und Seligmacher hatte, Der lieben kran- 
fen Schwefter, und ihrer Familie rufe Ich 
mit dem Dichter zu: 


In der dunklen Nacht der Erde, 

Sprid ein; „Friede jei mit dir!” 
Weiß ich doch, auf Kreuz und Leiden, 
Folgen immer Ttoft und Freuden. 

Beige Deine Liebe mir, 

Laß mein Herz ermutbigt werden, 

Sprich ein: „Friede fei mit dir!” 

Ihr lieten Miterlögten, vie ihr in der 
Umgebung dieſer Schweiter wubnt, beovr- 
zugt dieſes Trauerbaue! Dort finder ibı 
einen Spiegel, wo ibr klar jeben könnt, 
wie hinfällig ein Menſchenkind tft, bier ut 
ver Platz, wenn ihr die im Elend liegende 
Schwefter bejhaut, für eure gute Geſund 

beit dem Herrn zu danken und die liebe 
kranke Schwefter zu ermutbigen bie an's 
Ende auszubarren und fie fürbittend in 
euren Gebeten dem Herrn vorzutragen. 
Auch befuchte ih eine liebevolle Familie, 
Johann Dürkfen, Weidefeld, Marıon Eo., 
wo der Mann mit einem franten Beine 
darniederliegt, doch ſchlen mir jene liebe 
Frau eine jehr gute Pflegerin zu ſein. Ich 
erinnere mich noch an die gludlichen 
Stunden, die ich Dort verlebt habe. Grüße 
fie noch zum Schluß mit dem 103, Pfalm, 
daß fie mit demſelben befeeligt werden. 
Bitte um Briefe über das Befinden. On- 
tel Balzer iR Wittwer geworden und ver- 
meilt fjeßt bei feinen Kindern Heinrich 
Balzers, 

Sp empfabl ih mich denn von den |. 
Aleränterwoblern und nahm meinen Wey 
nach vem Weſten, nah Gäderi's und Bub- 
ler’s Gemeinde, Ich fühle mich denen, wo 
ih ein» uno ausgegangen bin, jo redt 
zum Danf verpflichtet, überall bin ich mit 
der größten Liebe und Zuvortommenpeit 
aufgenommen worden. Der Here fegne 
Alle dafür. 


(Bortiegung folgt.) 


— — 


Auch ein chriftliches Bundes- 
zeichen. 


— 


Als eine der Mode unterworfene 
Sache machte der. Bart einen großen 
Formenwechſel durd und befonders erfin- 
Dungsreich erwies fi darin das Mittel- 
alter, Am. bemerlenswertheften ift aber 
wohl die Entſtehung des Schnurrbartes 
und Zwidelbartes, auch Knebelbart ge- 
nannt, infofern ihr eine religiöfe Beftim- 
mung zu Örunde liegt. Als die Saraze- 
nen Spanien erobert hatten und im Laufe 
der Jahrhunderte die eingeborne chriſtliche 
Bevölferung mit den maurifhen Stäm- 
men jo vermiicht war, taf Mohammeda 
ner und Epriften ib faum noch unter- 
ſcheiden ließen, verfielen Letztere darauf, 
auf der Oberlippe eine borizontale Linie 
von Barihaaren und an der Unterlippe 
einen Beinen Haarbüfchel wachen zu laf- 
fen, um dadurd das Zeichen des Kreuzes 
auszudrüden. Bon Spanien kam diefe 
Bartform Im 16. Jahrhundert, nach Ber- 
treibung ‚der Mauren, nach Frankreich, 
wo fie fpäter durch König Heinrich IV. 
als ‘‘Henri.quatre”’ fogar einen gemweib- 
ten Namen erhielt, Bald verbreiteten fi 
Schnurrbart und Zwidelbart auch über 
Deutichland, doch nicht ohne Widerſpruch 
der Geiſtlichkeit, welche darin unchriſtlich⸗ 
Ueppigkeit und Hoffart erblickte. 












AN UNDISCOVERED COUNTRY. 
For many years traditions and occa- 
sional reports obtained from traders and 
ranchmen have been repeated, regard- 
ing the wonderful mineral and agricul- 
tural resources .of central and northern 
Montana, which has been terra incognita. 
tatements from prospectors who occa- 
siohally ventured into this country veri- 
fied ‘to the fullest extent the reports 
regarding the unbounded wealth of the 
Territory, but the great uncertainty and 
expense of iransportation has heretofore 
prevented any development of this dis- 
triet. Recently a great change has taken 
place. The extension of the line of the 
öt. Paul, Minneapolis & Manitoba Rail- 
way through this territory and the an- 
nöounced policy of the Company to, in 
every way, aid in developing its resour- 
ces, mineral and agricultural, will cause a 
great (ransformation in the next few 
months, from which those who get in 
first will derive the great&st benefit. An 
elaborate detailed map, with description 
the country, can be 
eation to U. H. WARREn, General 

Agent, St. Paul, Minn. 
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Die Mundſchau. 





Erſcheint jeden Mittwod. 


Preis 75 Geuts per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wedhlelblätter 
für, fowie Briefe betreffö der „Rund⸗ 
ſchau“ verfebe man mit folgender Abreffe: 

Rundschau, 
Elikhart, Indiana. 





— W1hti 


Elthart, Jud, 11. Januar 1838. 











Entered at the Post Office at Elxhart, Ind., 
as second class matter, 





So ift’8 recht !’ wird mander Lefer beim 
Anblick der heutigen „Rundihau” aus: 
rufen. Neun und eine halbe Spalte oder 
über 1100 Zeilen Nachrichten aus mennoni: 
tifchen Areifen enthält diefe Rummer. Wir 
ſprechen Denjenigen, welche zu dieſer Reich⸗ 
haltigkeit beigetragen, unſeren beſten Dank 
aus und wüunſchen im Intereſſe unſerer 
Leſer, daß ſich dieſelbe in dieſem Jahre 
recht häufig wiederholen möge. 


Zur befonderen Beachtung. 

Denjenigen Abonnenten, welche für bie 
Rundſchau“ für 1883 nod nicht bezahlt 
baben, diene zur Nachricht, daß die Prämie 
„Dymond über den Krieg” vergriffen ift 
und wir anftatt deſſen die berühmte „Deut: 
ſche Theologie” unferer Prämienlifte ein« 
verleibt haben. Die weiter unten ſtehende 
Notiz giebt über den Inhalt umb Werth 
diejes Buches einigen Aufichluß. Wie man 
daraus erſieht, ift der Ladenpreis dieſes Bus 
ches 40 Cents. Da wir gegenwärtig kein 
anderes paflendes Bub an Hand haben, 
fo find wir gezwungen das Opfer zu bein: 
gen und anſtatt „Dymond über den Krieg“ 
dieſes Buch als Grat i 3 prämie zu geben. 


Wer $1.00 einfendet, erhält ohne wei: 
tere Frage die „Einfache Lehre” (werth 
50c) als Prämie. Wer aber 75c einſchiat, 
der wolle gefälligft angeben, welche Brä- 
mie er wünſcht, „Deutihe Theologie“ 
oder „Noah Troyer’3 Bredigten.“ 
Prämien für Diejenigen, welde 

die „Nuudſchau“ für 1888 vor 

dem 1, Februar 1888 be- 
ftellen und bezablen. 





Denjenigen, welche die „Rundſchau“ für 
1888 vor dem 1. Februar 1888 
beftelen und bezahlen, geben wir eines 
der folgenden Bücher ala Prämie: 

1, Einfache Lehre oder beutlide 
Erklärungen und Grmahnungen über ge: 
wifle Bibelftellen, nebft einigen Gedichten, 
nüglih und erbaulich für beiläbegierige 
Seelen, von 3. M. Brenneman, Dctav, 
215 Seiten, Halbleder: Einband, deutlicher 
Drud, Ladenpreis 50 Gents. — Diefes 
Buch) ift in rein evangelifhen Sinne ab» 
gefaßt und ift fehr erbauli zu lefen, in: 
dem darin viele Bibelftellen, welche bei 
oberflächlicher Betrachtung undeutlich ers 
feinen, im Lichte göttliher Wahrbeit 
erflärt und verftändlid gemacht werben. 
Wer uns vor dem 1. Februar 1888 $1.00 
überfendet, erhält dafür die „Rundſchau“ 
ein Jahr lang und das erwähnte Buch, 
oder mit anderen Worten: ein Bud, wel« 
50c Eojtet, für 25c. 

2. Deutſche Theologie. Die lehret 
gar manchen lieblihen Unterſchied göttli: 
ber Wahrheit und fagt gar hohe und gar 
ſchöne Dinge von einem volllommenen Les 
ben. Gernsbach, Deutichland. 152 Seiten, 
brojch. ; Ladenpreis 40 CEts. Der Berfafler 
diefes Büchleing, deſſen Name unbefannt 
ift, Iebte im 14, Jahrhundert, und geförte 
zu den waldenfifhen Gottesfreunden. Er 
war, wie man glaubt, Apoftel ver Walden⸗ 
fergemeinden. — Der Titel Deutfche Theo: 
logie rührt von Luther ber, welder das 
Büdlein „ohne Titel und Namen funden“ 
und im Jahre 1518 neu herausgab. Spä⸗ 
ter ift Luther von vielen altevangeliſchen 
Lehren abgelommen und feine Anfihten 
ktimmten nicht mehr überein mit der 
„Deutichen Theologie.’ Das Büchlein ift 
febr zu empfeblen. 

3. Predigten, verfaßt und Dorgetra: 
gen in einem Zuftande des Halbſchlum⸗ 
merd von dem befannten Schlafprediger 
Noah Troyer. Dieſes Bud ift fhön ge: 
drudt, 120 Octavfeiten ſtark, brofchärt. 
Ladenpreis 20 Et3. 

Wer vor dem 1. Februar 1888 bie 
„Rundihau* für 1888 beftellt und bezahlt 
(756), erhält eines ber unter 2 und 3 
angeführten Bücher und zwar mweldes er 
wünfcht, entweder „Deutfche Theologie“ 


Yeujahrsbetrachtung. 


Ad Mancher ift geſchleden, 
Gejentet in das Grab, 

Wir wünfhen Ruh’ und 
Ihm in die Gruft hinab. 


D b 
meifer Sahfer mei, 


Um dankbar 


Wie follte ich denn ſchweigen 
Und nicht Dein Lob erhöb’n? 

Nur Deine Macht zu preifen, 
Soll mein Beftreben fein. 


Hab Dant allgüt’ger Bater, 

Durch Ehriftum, Deinen Sobn, 
Für alle die Wohlthaten, 

Die Du an uns getban. 


Für jede felige Freude, 

Für Kleidung, Speil’ und Trant, 
Auch für das Lleine Leiden, 

Das du und zugelanbdt. 


Gott heiliger Geift erböre, 
Berninm das Flehen mein, 

Bertritt uns bei dem Vater, 
Der woll’ uns gnäbdig fein. 


Der wolle uns verfchonen, 
Mit Gnaden bei uns fteh'n. 

Richt nach Verdienſt belohnen 
Und endlich uns erfreu’n. 


Gieb Gnaden und Gebeiben, 
Ueber unfer Feld und Haus, 

Sprichſt du uns felbft den Segen, 
Kommt Alles recht heraus. 

Laß, Jeſu, unfere Eltern, 
Bon Dir gefegnet fein, 

Schüg uns vor Feindesvölkern 
Und laß uns endlich jelig fein. 

Heinrich Frieſen, 
Schönthal, Man. 


eden 


— — 


Schauerliche Mordthaten. 


Zum Schluße des Jahres 1887 ſind an 
den Außengrenzen der Civiliſation in 
unferem Rande, an der Indianergrenze 
in Dafota und an der Indianergrenze 
zwiſchen Kanſas und Zeras Morbtbhaten 
enthüllt worden, wie fi in den Jahr⸗ 
büchern der Verbrechen nur wenige ihres 
Gleichen finten. 

In dem einen Halle Hat in „Keines 
Mannes Land“ bei Teras eine Familie 
Kelly, die an einer befuchten Straße eine 
Biehfarm inne hatte, und bei welcher 
Reifende Unterkunft zu ſuchen pflegten, 
acht bie zehn derfelben ermordet und be- 
raubt, Bon der anderen Schredensthat 
waı bis jegt blos derichtet, daß ein Halb- 
Intianer, Namens LeDlant, oder wie 
fein Name auch gefchrieben wird, LaBlant, 
der auf der Siour- Indianer Rejervation 
wohnhaft und ein gefährlicher Pferdedieb 
war, einen Indianerfnaben ermordet bat- 
te, deſſen er fi zur Ausführung jener 
Diebftähle bedient hatte, und von welchem 
er Berrath fürchtete. Jetzt aber bat fich 
berausgeftellt, daß LePlant eine Menge 
Mordihaten auf dem Gewiſſen bat, welche 
in derfelben Weiſe ausgeführt worden find, 
wie die der Kelly’s. LePlant hatte eine 
Biebfarm fünfzehn Meilen weitlih von 
Pierre in Dakota. Nachdem der Mord 
des Indianerfnaben dur einen anderen 
feiner Helferöhelfer, einen Franzofen, dem 
er die verfprochene Belohnung nicht aus- 
gezahlt hatte, angezeigt worden war, hatte 
LePlant es vorgezogen, ſich einftweilen 
unſichtbar zu maden, und der Sheriff 
von Hugbes County nahm Bellp vom 
Haufe und der Farm. In erſterem ent- 
dedte man in einem Schlafzimmer eine 
Falthüre, welche vermittelft einer von 
LePlant's Zimmer zu regierenden Bor- 
richtung ih nad unten im ein vierzehn 
Fuß tiefes und zwölf Fuß im Geviert 
meflendes Kellerloch öffnete, in welchem 
man zwölf ®erippe von Erwachjenen und 
zwei Gerippe von Kindern gefunden bat. 
LePlaut's Viehfarm liegt an der Straße, 
welche die erften Pilger nach dem amerifa- 
nifhen Schwarzwald zu benugen pflegten, 
und zweifelsohne rühren dieſe Gerippe aus 
jener Zeit der. Denn damals iind eine 
Menge- Leute auf dem Wege nad den 
Blad Hills fpurlos verſchwunden. Sept 
weiß man, daß fie in dem Haufe, welches 
ihnen anſcheinend gaftliche Aufnahme bot, 
ſchnöde gemordet worden find. LePlant 
iR, wie mitgetheilt, entfloben, und es ift 
fraglid ob man feiner je habhaft und 
an ibm die furchtbare Blutthat rächen 
fönnen wird. F 
Dagegen hat die Morbjamilie Kelly 
theilweife wenigſtens die Race erreicht. 
Die zu ihrer Verfolgung anfangs ausge- 
rittene Bürgerpolizei war zwar mich 
erfolgreich, aber einige Freunde des von 
den Kellys ermordeten Kaufmanne 
Johnſon, welche beſchloſſen hatten, deſſen 
Tod wenn möglich zu rächen, waren er- 
folgreicyer. Etwa fünfzig Meilen vom 
Schauplatz der Mordthaten, fhon auf 
teranifhem Gebiet, entdedten fle, während 
fie ſelbſt für die Nacht ein Lager aufju- 
ſchlagen ſich rüfteten, in der Nähe am Ufer 
eines kleinen Baches eine frifchgegrabene 
Erdhütte. Einer von der Geſellſchaft 
ging amf diefelbe zu, in der Hoffnung, 
vieleicht Kunde von den Kellys zu erhal⸗ 
ten, wurde aber vor weiterem Bordringen 
dur einen aus der Hütte kommenden 
Schuß und eine ihm am Ohr vorbeifau- 
fende Kugel ent. Das gab ber klei ⸗ 
nen, fieben Mann zählenden Geſellſchaft 
Uebergeugung, daß man die Kellys ſelbſt 
vor ih habe, und fofort wurde ein Be- 





oder „Noah Troyer’d Wrebigten“ als 
Gratisprämie, alfo ganz umfonf. 


lagerungsplan entworfen. Man befihloß, 
daß drei von ihnen zur Hütte vorbringen, 


'und das Dach aufgraben, die andern 
' Bier den Eingang zur Hütte mit ihren 
Büchſen beftreichen follten. Die Drei 
drangen bis zur Hütte vor, als aber ein 
Loch im Dache bergeftellt war, wurde ei- 
Iner von ihnen durch's Herz geſchoſſen. 
| Die beiden Andern fchafften einen Haufen 
Heu berbei, warfen ihn auf das Loch 
jun legten Feuer daran. Während bie 
Hütte ih mit Rauch füllte, drangen die 
‚vier Andern vor und fandten durch den 
Eingang einen wahren Kugelregen in 
|biefelbe. Envlih ſprang Bill Kelly, der 
20jährige Sohn, aus dem Eingang mit 
|brennendem Haar und zweifach zerfchmet- 
tertem Arm. Ihm folgte die Mutter, in 
‚der einen Hand ein großes Meffer, in der 
andern einen Revolver. Gie wurde 
durch eine Kugel tobt bingeftredt. Zu- 
legt fam der alte Kelly, um Gnade win- 
'felnd. Der Sohn, der ſich feiner Thaten 
noch rühmte, wurde mit einem Laſſo an 
ein Pferd gebunden und über bie Prärie 
geſchleift. Während die Räder biefem 
Shaufpiele zufahen, fprang der alte Kelly 
"auf ein Pferd und entfam, trotz hart⸗ 
nädiger Berfolgung, an welcher ih auch 
der Reiter betheiligte, der den jungen 
Kelly binter ſich berfchleifte. Als vie 
ı Jagd endete, war der Mordbube todt und 
zur Unftenntlichleit gefunden und ent» 
ſtellt. Die Tochter ſcheint in der Hütte 
ihren Tod gefunden zu haben; 

Später ift der alte Kelly ebenfalls ein- 
| gefangen und gelyncht worden, und bat 
vor feinem Tode befannt, daß er und feine 
| Familie neun Männer und zwei Frauen 
ermordet haben. 


— — —* 


| 

| Allerlei. 

| — Der neue Präfldent von Frankreich 
it —ein „gelernter Zimmermann’‘, 

— In Rußland giebt es Bahnwagen, 
die als Kirchen eingerichtet find. 

— Freie Fahrt für Bräute if eine auf 
Babnen in Kanada ſehr beliebte Reclame, 

— Die Weihnachtstage zeichneten ſich 
leider durch viele Schlägereien und Schie- 
ereien in allen Theilen des Landes aus. 

— Ein Engländer bat dem Evange- 
liſten Moody 825,000 geſchenkt, mit der 
Bitte, eine Predigtreife dur Indien zu 
machen. 

— Der neue Öeneralpoftmeifter Didin- 
fon if, wie aus Wafbington gemeldet 
wird, gefonnen, das Briefporto auf einen 
Gent zu rebueiren. 

— Eine presbyterianische Zeitung be- 
bauptet, daß mehr als die Hälfte der in 
die Heidenwelt gefandten Miffionarinnen 
Presbyterianer ſeien. 

— In Philadelphia lebt eine Frau, die 
alle fetten Weiber in den Schatten ftellt. 
Der Fleiſchcoloh wiegt 967 Pfund und hat 
alle Ausficht, es auf 1000 Pfund zu brin- 
gen. Sie mift 116 Zoll um die Bruft 
und 38 Zoll um den Oberarm, 

— In Elgin, Ill. befigt ein Mann 
einen 30 Jahre alten Zeitungsausfchnitt 
des Inhalte, daß eine Frau im Süden zwei 
Jahre Gefängniß erbielt, weil fie einem 
Sclaven das Kefen beibrachte. 


— Im Auguf fand in Tanhſa, in 
Ehina eine Ehriftenverfolgung fatt, bei 
welcher 30 Ortſchaften eingeäfchert und 
700 Perſonen niedergemacht wurden. 
Auch aus Cochin⸗China wird. von einer 
Chriſtenmetzelei berichtet. 


— In Rojalia bei Wichita, Kanfas, 
liegt Frau Wariff, eine Schwerin, am 
Ausjag frank darnieder. 
drei Jahre an biefer efelbaften Krankheit 
gefitten. Die ganze Familie if} vor vier 
Jahren aus Schweden eingewandert, wo 
Fiſche ihr Hauptnahrungsmittel ans 
machten. 

— Um die Eheichliegungen im Nord» 
weiten zu fördern, bat fih die Canada 
Pacific-Eifenbahn-Gefellihaft bereit er- 
flärt, an Heirathecandidaten, welche nad 
Ontario reifen wollen, um fidh eine Frau 
zu bolen, Fahrbillete zu dem gewöhnli- 
hen Preife auszuftellen. Sprechen diejel 
ben dann nad einigen Wochen: mit einem 
Heiraths- Gertificat an irgend einer Sta 
tion der Bahn in jener Provinz vor, wird 
die Frau frei nach dem Nordweſten beför- 
dert, 


— Präfident Cleveland hat eine Pro- 
clamation erlafien, in der er alle Perfonen, 
welche als Beamte des County Green im 
Staate Teras zu handeln vorgeben, davor 
warnt irgend ein Stüd der Ländereien 
zwifchen dem Indianer-Gebiet und dem 
Staat Zeras, am South Forf- oder 
Red- River gelegen, zu verkaufen, und alle 
Derfonen vor dem Anlauf genannten 
Landes warnt. 

— Das Poftamt in Wihita, Kanſ., 
bezahlt für fein Poſtgebäude nur einen 
Dollar Mietbe, worin noch die Beleuch- 


‚tung mit Gas und electrifchem Licht, 
| Waffer u. f. w. eingefhloffen ik. Erflärt 


wird diefe Thatſache dur den Umftand, 


welche von ter Nähe der Pot den aröß- 
ten Nupen haben, alle Koften deden und 
die Regierung nur 81.00 zahlt, da fie 
nichts geſchenkt nehmen darf. Dies if 
übrigens auch in andern Stätten ber 
Fall. 

— Präſident Eleveland hat dem Papſte 
zu feinem Jubiläum eın Eremplar der 





Bundesverfaffung geihidt. Die Wahl 


Die Fran hat |3 


daß die ummohnenden Gefchäftsleute, | Wa 


des Geſchenkes wurde durch die günftigen 
Bemerkungen beftimmt, die der Papft in 
Gegenwart des Eardinals Gibbone über 
die Berfaffung diefes Landes gemacht hat. 
Der Präfident hat keinen Brief mitge- 
fandt, fondern blos eine Widmung auf 
das Blugblatt des Buches gefchrieben. 
Das Geſchenk war vortrefflih gewählt. 


— Innerhalb eines Jahres find in 
der Stadt New York allein 22,804 Fami- 
lien, beftehend aus zufammen etwa 124,- 
020 Perfonen, wenn man durchſchnittlich 
fünf Perfonen auf eine Familie rechnet, 
in Folge von Richterſprüchen aus ihren 
Wohnungen vertrieben worden, weil ſie zu 
arm waren, um den auf's höchſte Maf 
binaufgefhraubten Mietbzins für bie 
luft- und lichtlofen Köcher zu bezahlen, 
welche man hböflichkeitahalber mit dem 
Titel „Wohnungen‘ bezeichnet. 


— Folgende drollige Schilderung der 
Folgen einer Weihnachtsfeier findet ſich 
in einer amerifanifchen Humoresfe: Henry 
bat eine Schachtel mit Werkzeugen befom- 
men, und am Mittag danach waren be- 
reits drei Stublbeine ruinirt. Albert 
wurde mit einem Schlitten befchenft und 
muß jegt mit einem erfrorenen Fuß das 
Zimmer hüten. Baby erhielt einen langen 
Stod aus gebrebtem Candy und ver- 
(dmupte bis zum Schlafengeben nicht nur 
drei Schürzen, fondern mußte auch mit 
einem Cholera Anfall zu Bette gebracht 
werden. Großvater befam die zehnte 
Schnupftabalsdofe und Großmutter eine 


“neue Brille mit filberner Einfaffung, aber 


mit Gläfern von fo faliher Nummer, daß 
fie nicht einmal damit lefen fan. Der Ba- 
ter wurbe mit einem Schlafrod überrafcht, 
in welchem er wie ein Danswurfi ausilebt, 
ferner mit einem Paar Pantoffeln, die 
zwei Nummern zu Mein find, und einem 
Siegelring, den er im eriten Augenlide 
für einen Zoptfchläger hielt —alles Dinge, 
die ihn umfomehr erfreuten, ala er felber 
alles Geld zu ihrer Erwerbung hatte ber- 
geben müffen, Welche Weihnachtsfreude! 


— — — 


Gemeinnütziges. 


— Zu erfrorenen Gliedmaßen fommt 
ſehr leicht der Brand. Ein von Froft 
erflarrtes Glied darf niemals plöglich 
dem feuer nahe gebracht werden. Man 
maß dasjelbe langſam durch Retbungen 
mit der Hand oder mit Schnee erwärmen 
und überhaupt durch fleifige Bewegung 
den Blutumlauf befördern. 

— Füllt die Eishäufer ! — Wenn man 
gutes, reines, fchneefreies Eis, das minde- 
tens vier Zoll did ift, haben kann, fo iſt 
ed nicht ratbfam, moch länger auf dideres 
Eis zu warten, fondern man follte dann 
mit dem Einbringen desfelben beginnen. 
Es muß in gleich große Stüde geichnitten 
und ungebrochen in’s Eishaus gebracht 
werten. Sicert euch einen guten Bor- 
rath Sägefpähne, und wenn das nicht 
möglich if, ſollte man eine Platform von 
Brettern errichten und darauf bie bereits 
benupten Sägefpäbne trodnen, voraus- 
gefept, daß fie noch nicht angefault find. 








| 





Celegraphiſche Nachrichten. 


Deutſchland. — Berlin, 1. Jan. Das 


neue Jahr ftellte fi mit ſtarkem Froſt und 
Schneefall ein, In ganz Deutſchland und De- 
ſterreich wurben zwei Tage lang die Eifenbabn- 
füge durch Schneewehen auf den Geleifen auf- 
gehalten, Jept find die Geleife größtentheils ge- 
räumt. ber füplich und weRtie von Peft ift die 
Eifenbabnverbindung noch nicht wieder herge- 
ſtellt. Wiener Telegrammen zufolge liegt in Un⸗ 
garn ber Schnee bis zu wölf Buß body. 

Berlin, 2. Jan. Die Berichte über das Be- 
finden des Kronprinzen bieten gegenwärtig bie 
beften Ausfichten. Seit Bismark von Neuem 
zu gefeglichen Maßnahmen beireffs ber Einie- 
gung einer Regentſchaft im geeigneten Falle ge- 
u bat, wird bie Beröffentlihung ungüniti- 
ger Berichte über das Befinden bes Prinzen wicht 
mehr geftattet, Gleichwohl hat die Anficht ber 
Berliner Sachverſtändigen, daß der Kronprinz 
am Krebs leidet, keine Aenderung erfahren und 
Dr. Madenzie's neueſte Diagnofe hat die Mei- 
nung, daß das Leiden unbeilbar ſei, nicht zu er- 
füttern vermodht. 
bie Ghintige Zeitung fagt: Yu ben Beufabıe- 

agt: In dem Neujahrs- 
telegramm des Kaiſers Branz Joſeph an beit 
Kaiſer Wilhelm iR folgende Stelle enthalten. 
„Bott gebe, baß bie verworrene Sachlage fi 
bald — möge, damit unfere Völler beruhigt 
werben und fih ber Segnungen bes Friedens 
erfreuen. 


Berlin, 4. Ja 
die Schiffbrüde in Eöln zerriffen und bie Ein- 
Bun 56 Schifffahrt zur 
Dem Bernebmen nad erliegen die ruffifchen 
Soldaten an der galizifchen * zu Ounder · 
ten ber Rubr und dem Typhus. 

Berlin, 5. Ian. 





n. Der Eisgang im Rhein bat | 
olge gehabt. — | 


Die es beißt, wird fih ber | 


Kronprinz für den Ref des Winters nach Kairo | 
begeben. 


HR. ‚ne Bun nm 
er t 8 jetzt 
ner der ‚ deffen man fi en 
Ian, gezeigt. Todesfälle in Bolge von Enibeh- 
zu und Kälte werben täglich gemeldet. Der 
chulaſſen. Das Do- 


Jan. 
als ei 


. i 
(it seien Yapr 


— Bei Komorn in Ungarn find neungehn Zigen- | 


ner im einem Lager ; ebenfo werben 
aus Mähren und Schleſien viele Todesfäll 
durch Erfrieren gemeldet. F * 

Großbritannien. — London, 
car Le 
len wurben Pur Die eintreicnhe Ucherldnune 


3. Jan. 
äbe 





mung obdachloe gemacht, 


London, 4. Jan. In dem irifchen Canal 
wlihet ein furdhtbarer Sturm, welder nament- 
lid unter den Schiffen bedeutenden Schaden an- 
gerichtet 8 Der Dampfer „Ohlo“, welcher 
nad) der Abfahrt von Liverbooi ſchweren Sturm 

u befieben hatte, iſt heute Mbenb fpät in 
ueendtomwn ein A des flürmi- 
ſchen Wetters vermochte er beute Abend nicht die 
nach Amerifa 2, Poftfachen einzunehmen 
und wird feine Abfahrt bis morgen Früh auf- 
fpieben müſſen. — Ein Theil des Fellens, auf 
weldem der Leuchtthurm von Faftnet lebt, if in 
bas Meer geſtürzt. Die Leuchtthurmmärter be- 
fürdten, daß auch der Übrige Theil des Riffs 
unterfpült wird. Boote konnten ſich heute dem 
Belfen nicht nähern. Bei Duncannon if ein 
großes Schiff geiceitert und alle Mann an 
Bord find, wie man glaubt, ertrunfen, 

Cork, 4. Jan. Ein vermuthlich amerikaniſches 
— 24 von 1800 Tonnen iſt an der Einfahrt 
zum Hafen von Watarford in Irland gefcheitert, 
Seine aus 35 Menſchen befichende Mannfchaft 
ift ertrunfen. 


Frankreich. — Gonftantinopel, 4. Ian. 
Nad biplomatifchen Nachrichten bierfelbft hat der 
Präfivent Earnot dem frangöfiihen Botichafter 
in Berlin, Herbetie, aufgetragen, dem Kailer 
Wilhelm * fagen, daß, fo lange er an der Spitze 
ber franzöjifhen Republik ſtehe, Feiner franzöli- 
ſchen Regierung eine kriegeriſche Politik geftatter 
fein werde. 


Dolland. — London, 4. Jan. Huf ber 
bolländiichen Staatsbahn fand heute bei Mep- 
pel ein Zufammenftoß von Eifenbahnzügen ftatt, 
bei vg 26 Menſchen um das Leben gelom- 
men find, 


Stalte n. — Rom, 2. Jan. Der bei der 

geftrigen Jubiläumsmeife des Papftes eingegan- 
gene Peteröpfennig beläuft ſich auf 400,000 Dol- 
lard. Auch ber Schah von Perfien hat den 
Papft telegraphifch beglüdwünfcht. 
_Rom, 1. Jan, Bei dem Hocamte in dem 
St, Peters-Dom waren 48 Eardinäle und 238 
Erzbifchöfe und Biihöfe und eine Menge von 
mindeſtens 30,000 Raien anweſend. Der Papft 
betete eine lange Zeit in feiner Privat-Gapelle 
und empfing dann in ber Sala Ducale bie 
Dulvigung der Haus-Eardinäle, Bei der Anle- 
gung ber priefterlihen Gewänder wurbe der 
Papit von einer Ohnmacht angewandelt und fam 
erſt nach Anwendung ftarfer Salze wieder au fi. 
Darauf beitieg er ven Tragſeſſel und wurde, von 
den Gardinälen geleitet, in die St. Peterslirche 
getragen. Kurz nachdem er für das Oochamt 
völlig angefleidet war, fiel er wieder in Obn- 
macht und blieb einige Minuten bewußtlos. Die 
Meile nahm 8 Minuten in Anſpruch. Nao 
der Ertheilung des Segens beflieg der Papft 
wiederum ben Zragiellel und wurde um ben 
ganzen Hochaltar nach der Sacramenten- Capelle 
getragen, wo er ein Danfgebet verrichtete. Wäb- 
rend der Feierlichkeit trug der Papft Yie ihm vom 
un Milhelm zum Geſchenk gemachte breifache 
Krone. 


Spanien, — Madrid, 4, Jan. Aus Se- 
villa werben verheerende Ueberſchwemmungen 
gemeldet, Sehe Menſchen find dabei umgefom- 
men und viele befhädigt worben, Der Befammt- 
ſchaden des Hochwaſſers in Malaga wird auf 
*200,000 geichäpt. 


Rußland, — St, Petetersburg, 3. Ian. 
Die kaiſerliche Familie wird Ende diefer Woche 
von Gatſchina hierher überfiedeln und für zehn 
Wochen ihren Aufenthalt bier nehmen. Zum 
Schupe des Ezaren werden außergewöhnliche 
BVorfihtsmaßregeln getroffen Die Straßen, 
durch welche der Ezar wahricheinlich feinen Weg 
nehmen wird, werben fchon jept von Hunderten 
von Geheimpoliziften überwacht. 


Warſchau, 4. Jan, In Kaniczy, einem Ble- 
den in Ruffiih-Polen, find 90 Häufer abar- 
brannt. 

London, 6. Ian. Eine Telegramm von ber 
ruffifhen Grenze behauptet, daß acht Ribiliften, 
darunter der Koſak Tichernow, wegen eines 
Mordverſuchs auf den Ezaren bei fen Anwe- 
fenbeit im Lande der Donifhen Koſalen zum 
Tode verurtheilt und am 2, Januar in St, Pe- 
tersburg gehenkt worben find, 








Ayer’s 
Cherry-Pectoral 


Sollte man für plötzliche Fälle jtets im 
Haufe haben. Manche Diutter wird in der 
Nacht durch die gefährlich lautenden Töne 
der häutigen Bräune aus dem Schlafe ge- 
fchredt, und findet, daß das leidende Kleine 
mit rothem und geſchwollenem Gefichte nach 
Luft ſchnappt. Im jolchen Fällen ift Ayer’s 
Cherry-Bectoral unfchätbar. Frau Emma 
Gedneh, 159 Wet 128. St., N. Y. jchreibt: 
„Als ich vorigen Winter auf dem Lande 
war, wurde mein Heiner dreijähriger Knabe 
von der häutigen Bräune angegriffen, und 
ihien zu erftiden. Wir wandten Ayer’s 
Cherry» Pertoral in geringen, aber häufigen 
Dofen an, und in weniger als einer halber 
Stunde athmete der Heine Patient leichter. 
Der Arzt jngte, das Pectoral habe dem 
Kleinen das Leben gerettet.“ Frau Chas. 
B. Landon von Gutlford, Eonn., ichreibt: 
„Ayers Cherry: PBectoral 


Nettete Mir das Leben, 


und ebenfo meinem Söhnchen. Da er mit 

bäutiger Bräune behaftet ift, jo wage ich 

nicht ohne diejes Mittel im Saul zu jein.“ 
ail., 


Frau u My Lomell, Ichreibt: 
„Meine Kinder haben wiederholt in Fällen 
von Huften und häutiger Bräune Ayer’s 


Cherry» Bectoral eingenommen. Es gewährt 
jchnelle Linderung, auf welche Heilung folgt.“ 

rau Mary Evans von Scranton, Ba., 
chreibt: „Ich habe zwei Kleine Knaben, die 
beide von ihrer erften Kindheit au häufig 
von der häutigen Bräune angegriffen wur 
den. Bor etwa einem halben Sabre fingen 
wir an Ayer’3 Cherry-Pectoral anzumenden, 
und das wirft wie ein Zauber. Einige 
Minuten, nachdem das Kind davon einge- 
nommen, athmet e8 leicht und fchläft gu. 
Jede Mutter follte willen, was für ein 
Segen Ayer's Cherry» Bectoral für mich ift.“ 

rau Wi. E. Reid von Freehold, N. 3., 
hreibt: Ahyer's Arzneien find jeit Jahren 
ein Gegen für unjere Familie. Bei Huften 
und Erfältung wenden wir 


Ayer's Gherry-Dertoral 


an, und da® Uebel ift fchnell vergeflen.“ * 
Zubereitet von 


Dr. 3.6. Ayer& Eo., Lowell, Mafl. 
In allen Apotheten zu haben. 
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gegen Erfältungen. 





Belt Jahren gebraucht. 
Schon feit* einigen Jahren gebraudhe id 
Dr. Auguft König'e Hamburger Brniither „ 
unb möchte richt ohne benfelben fein, ba 
biefer audgezeichnete Thee mid von einer 
beftigen rkältung befreit hat. Ic em- 
pfeble ben Gebrauch bieſes Thee's auf’e 
angelegentlichite.—Negina Thomas, None 
oe, Wise, 





Oute Grfahrungen. 

Durd ben Gebrauch von ſechs Padeten 
Dr. Auguft König’d Hamburger Bruile 
thee wurde ich von einem Hujten befreit, 
der mir Jahre lang zu ſchaffen machte. Der 
Gebrauch Diefed ausgezeichneten Huſten⸗ 
Heilmirteld kann nicht genug empfohlen 
werden. — John Miller, Eait Kendall, R.2, 


Ban vorzüglich. 

Häufig hat mir ber Gebraud von Dr. 
Aug. König’3 Hamburger Brujtthee ſchon 
bewiefen, baß derſelhe ein yanz vorzügliche® 
Heilmittel gegen alle Arten von Erkaͤltun⸗ 
gen ift been —— nicht genug 
empfohlen werden kann. — Rorenz Blanke, 
Sac City, Soma. 


85 Gts. dad Bader. In Apotheken zu haben, 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, MA, 














Dr. Auguft König’s 


Hamburger Krauterpflaster 
tft ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen Ges 
ſchwüre, Schnittwunden, Brand: und Vrüh⸗ 
wunden, Brojtbeulen, Suhneraugen, etc, 


25 Cents bad Vader. In Apotheken zu haben, 
IHE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Ma 


Sekt Euch doch gefälligft 
mit ben unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Finie des Norpdeutichen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Berwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und denfelben eine gute 
und fibere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preiſen. 
Gute Verpflegung! Groͤßtmöglichſte Sicperheit ! 

Cajüte 8360. Nundreife 8100. 

Außerordentlich billige Zwiſchendecks - Raten. 

ür Touriften und Ginwanderer bietet dieſe 

inie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nach 
dem Welten. Bollftändiger Schuß vor leber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitftebenden Eiſen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanderer auf ber Reiſe nah dem Welten, Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd⸗ Dampfern 

1,610,852 Paſſagiere 

alüdlih Über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 

U. Schumacher & Co., General-Agenten, 

No. 5 Süd Gay-Eir,, Baltimore, Mb. 
Der: John 8. Bunt, Eifhart, Ind, 
18,87 —20,'88. 








Telegraphifche Nachrichten. 





Anland. 


Rufb City, Minn,, 2. Ian. Am Frei⸗ 
tag Nachmittag bat der Farmer Erid Eridion, 
ein Mann von 45 Jahren, der an Wahnfinn 
beider, feine Fran mit einem Luce erwürgt, Er 
M der Ihat, die er in Gegenwart feiner Kinder 
verübt hat, geſtändig. 

Bidhita, Kan., 2. Ian. Die Frau des Dr. 
D. 9. Burley, eines wohlhabenden und geach · 
teten Arztes hierſelbſt, war feit längerer Zeit 
krank und lag am Samftag im Sterben, Die 
von ihm zu Kathe gezogenen Aerzte gaben bie 
Kranke als rettungslos auf und Surley beugte 
ich über die dem Tode Verfallene mit dem Aus · 
unfe: „Mein Bott, muß meine arme Frau 
Rerben!” Ummittelbar darauf ſank er, vom 
Schlage gerührt, todt an dem Sterbebeite nieder 
and bald darauf verſchied aud Frau Burley. 
Beide wurben miteinander in demſelben Grabe 
beerdigt, 

Soliet, Al, 2. Jan. Am Samflag wurde 
der berüchiigfte Pferdedieb im ganzen Welten 
aach Berbüßung einer neunjährigen Freiheits · 
bar aus dem biefigen Zuchihauſe entlaffen. 

er Menſch fammı aus dem County Hender- 

m und führt die Namen Glenn Banifout, 

t Bradihbaw, George Banzant, James 
Green. (Er bat. bereits jedesmal im Zuchthauſe 
an Zoliet geſeſſen und dort 3U Jahre ſeines Le- 
bens zugebracht. Er ift jept ein weißbhaariger 
Dann von 68 Jahren, Er verfidert, niemals 
wieder Pferde ſteblen zu wollen, jagt aber, daß 
die Sucht zum Pfervefiehlen bei ihm zu einer 
anüberwindlichen Krankheit geworben jei. Der 

uchthausdirestor MeClaughry ſowohl, ald au 
wegen Pferdediebſtahls wiederholt verur- 
theilter Mann Namens Miller beftätigen, daß 

Pferdedienftapl leicht zu einer Manie wird. 
Alblamd, Penn, 3. Jan, In fämmili- 
dinger Koblengruben bes Aihlander 
Bezlils, mit einziger Ausnahme, in welcher die 
Grubenbefiger ſich zur Fortbezahlung der Kohn 
der legten Donate verfianden, wurde heute 

gen die Arbeit eingeitellt, 

Reading, Penn, 3. Ian. Im Folge des 
Streils der Koblengräber in den der Neading- 
Eifendahngefeligaft gehörigen Kobiengruben 
5 die Babrifen und fonitigen gewerblichen 

en ſowohl im Schuyllillthaie als auch 
hier im groper Kohleunoth, da ihre Vorräathe 
kaum noch für länger als eine Woche reihen 
werbeh und die Reading-Bahn faum no ein 
Biertel der gewöhnlichen Diengen liefern fan, 
Die Geſchafisleute indem Schuyikill Ihale 
beabfipsigen eine Beriammlung zu dem Zweite 
abzubalten, den Prälidenten der Reading: Bahn 
Gorbin zu eimer ſchiedstichterlichen Cinigung 
mit den Roblengräbern zu veranlaffen, Wenn 


| Sturme erfaßt und auf den gefrorenen: Erbboben 





der Streif noch länger fortbauert, werden wicht 
nur 30,000 Koblengräber, fondern auch eben fo 


viele Hocofen-Arbeiter und Tauſende anderer 


Babrifarbeiter außer Thätigkelt gefegt. _ 
Portsnille, Penn. 3. Ian, Die Zahl 
der fireifenden Koblengräber in biefiger Gegend 
wird auf 20,000—30,000 angefhlagen, 
Pirtsburg, Pa. 4. Ian. Aus Erie, Pa., 
wird folgender Vorfall. aus Weſiſield, N. 4 
emeider: Als beute Morgen ein nach Welten 
ahrender dus der Late Shore &' Michigan 
Soutbern-Kifendbahn mit großer Geſchwindig · 
keit dabinbraufte, verſuchte der Marine-Hofpital- 
Arzt Dr. James M. Gaſſoway mit feinem elf- 
jährigen wen James aus dem Dramwing 
Room- Wagen in den Speifewagen zu geben, 
während ein heftiger Sturm 'wütbete. Auf ber 
Platform des Wagens wurbe der Knabe von dem 


binabgefchleudert, wobei er durch einen Schäbel- 
bruc den Tod fand. Ein gewiller Eaton, aus 
Buffalo, welcher ven Knaben feſthalten wolle, 
ftürzte ebenfalls von ber Platform, wurbe aber 
nur leicht verlegt. 

Reading 6. Ian. Un der. Reabing- 
Bahn giebt es einige 40 Hochöfen, denen es an 
dem nöthigen Brennmaterial mangelt, aber 
erft heute hat fi die Reading-Babn: nach 
langem Hin- und Herfchreiben bazu verſtanden, 
ber dringendften Noth abzubelfen, doch müſſen 
die Hocöfenbefiger für die Tonne Kohlen 80 
Cents wiehr, wie biöher, bezahlen. 
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roads in a new 

excellent business oppörtunities. 

u such opportunities in 
Montaua, Minnesota and Dakota will be sent 
uporapplicationtoC. H. WARREN, Gen. Pass. 
Asgt., St, Paul, Minn. — | 
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hadbettercropsthan | 
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Marktbericht, 
6, Januar 1888 


Chicage. 

—*—7— No, 2, roth, 82; Sommer- 
weizen, No.2, 783; Corn, No. 2, 498c ; Hafer, 
No. 2, Bde; Roggen, No, 2,6205 Gerfte, No. 
2, 72—-82%35 Rleie, $14.50-16.50. — Bieh⸗ 
markt; Stiere, 83.00—5.85; Kühe, 8140 
325; Schlachtkälber, B250—5.505 Mild- 
kübe, 80.00-50.00 per Kopf z Schweine, 
ſchwere, 85. 40 — 5.90; leichte, $i 9n—5.30; 
Schafe, $2.00 — 5.255 Lämmer, 85.00. — 
6100, — Butters Ereamery, 22—-3Uer Dairy, 
15—24c. — Eier: friſche, 21—22e.—Geflügel: 
Truthühner, 9-94; Hühner, 6—7de; Enten, 7 
—9e per Pfo. — Redırn: von lebenden Gänſen 
Alle; von Enten W— 251; von Hühnern, tro- 
den gerupft, de. — Kartoffeln: 60-87c ver Bu. 
— Deu: Timotby Ro. 1, $14 00—14.50;5 No. 
2, $12.00—13 005 Prärie, No. 1, 37.0— 
7.50. — lee, No. 1, $1.15—4.20; Timotby. 
= re Blachs, Ro. 1, 81.3345 Miller, 

5—46r. 


Milwaukee. 


Weizen, No. 2, 768—77he; Com, 474c; 
Hafer, 30— 323: 5 Roggen, 65e; Gerfte, 756. 
— Viehmarkt: Stiere, $3.00—4.505. Kühe, 
31.%5—2.75;5 Kälber, 82.00 — 5.50; Mild- 
fübe, 815.00—30.005 Schweine, ihwere, 85.30 
—5,507 leichte, 84.95.35 5 Schafe, 82.50— 
3.75; Lämmer, $3.754.75. — Butter: Trea» 
mery, 22—27c3 Dairy, 18-0. —Eier; frifche, 
19— Wr. — Kartoffeln: 55—90e per Bu. — 
Samen; Klee, $4.40—4,50 ;; Timothy, $2.45 


Kanflas City, 
Weizen, No. 2, 79de5 Corn, No. 2, 441c3 
Hafer, Be. — Biehmarkt: Stier, $3.5— 
4.603; Kühe, B1.50—3.105 Schweine, 34.70 — 


5.454 Butter: Greamery, 21—26r5 Dairy, 


18—20e. — Eier, in Kall gelegte, 10124. — 














Geld! Geld!!! Gew!!! 


Machen hiermit betannt, daß wir Gelder 
auf Zand zu verleiben haben. Diejenigen, 
die Geld zu borgen wünfden, find einge: 
laden bei und vorzuſprechen. 


Penner & Goverp, 


m ion. 
ltd suntain Lake, Miun 


Somöopathiihe 
Heilanitalt 


in Hillsboro, Marion Co. Kan., 


— von — 
Dr, F, BERSUCH & 0. A. BERSUCH, 
Hombopathiſche Aerzte. 








Ale Leidenden, die einer befonderen ärztlichen 
Hilfe bebürfen und fchnell und erfolgreich behan- 
belt fein wollen, können fi mit vollem Bertrauen 
an bie obige Anftalt wenden, wo fie freundliche 
Aufnahme finden. Wegen Bedingungen und 
Aufnahme wende man fi) an bie obigen Aerzte. 


RI Eonfultation frei 1"@a 
Brauenfranfpeiten eine Sperinlität, 


Auch alle anderen Krankheiten werden ſchnell 
und ſicher geheilt, infofern noch menſchliche Hilfe 
möglich ift. Operationen werden fiher und. ge- 
wiffenhaft ausgeführt und nach ber neueflen 
wiſſenſchaftlichen Oeilsmethode behandelt. : 

60,'87—10.'88. 








6 aA 


Alerander Stieda, 
Buchhandlung, 


Eedet Sünder: u. Marfalkrafe, 


It ten Bieferum 
Dh Ilterauitaen Wepurfes, De 


vorhanden 
enihaften > ri K 








% 








a hr 333 Par 
er: Berzeichniß der 

Co., Elkhart, Ind. — Ss wieh gratis 
verfandt. Um deutliche Mdrefangabe wird 
gebeten. 





EN |, 
€ uftrag 
ober in fürze het aueffegnisen, ‚||. 





OF CROPS is an unknown 
FAILURE: perience_in Central and 
Northern Dakota and — 
nesota. Maps an culars reger | 
ande, rices, eto., sent free. Address C. H. 
ARREN, Gen. Pass. Agt., St. Paul, Minn. 
FOR ANOTHER, or on 
small salary? Why con- 
tinue work on a 
worn-outfarm? Whytryto secure aliving fronı 
such high-prioed or vd mo farm#? 
Why work on rented land? WEY not start for 
ourself? Why.notsecure at oncesome of the 
ow-priced but very ‘fertile and well located 
lands adjacent to railroads now to be obtained 
by those going to Northern Dakota and Minne- 
sota, where you can make a largernetproßtper 
score than On.the high ey or worn-»ut land 
you now occupy? not go and look the 
Situation'iover and see for yourself, or at lensi 
obtain further ınformation, which will be 
sent free, ıf you will Address C. H. 
WARREN, Gen. Pass. Agt., St. Paul, Minn, # 








| 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir jubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtiemus genannt) 





nur einzig allein echt unb heilbringend zu erdal · 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber exauthematiſchen Heilmethod; 
Letter Drawer 271: Cieveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospest Straße. 





Bür ein Iufrument, den Lebensweder, alt 
vergoldeten. Nadeln, en #lacn 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, neb 
Anhang das Auge und bag Ohr, beren Krankheiten unt 
Heilung burdf bie erantematifhe Heilmethode 88.00 
Portofrei 8.5 
Preis für ein einzelnes Flacoın Oleum 315 

Portofrei 81.95 
0 Erläuternde Cireulare frei. E⸗ 


Man hüte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
Propheten, 





1—52, 





— | 








| 
Der Zionspilger. 

Beitfchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgeftnuten- 
Gemeinden in ber Schweiz, herausgegeben von ber 
Semeitibe im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erfheint zweimal im Monat uub koftet de Yahr 
dt. 1.50, nad Amerika 50 Gents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 
Gedichte, der altevangelijhen Gemeinden, befonders | 
aus der Schweiz; Crzäplungen x. für Kinder; Nach⸗ | 
richten u f. w. 

Beftellungen abreffire manı Sl. Bähler, kang- 
mau, Kt. Bern Schweiz, 

Beftellungen lönnen auch bei ber Mennonite Pub. 
Co. in Elthart, Inb., gemacht werben. 


Bücher! Bücher! 

Mache meinen wertben Freunden bekannt, 
daß durch den Tod meines Baters Peter L. Düd 
ber Buchhandel in meine Hände übergegangen 
iR, und biete ich meinen Runden alle Arten von 
Büchern, als Bibeln, Tehamente, Geſang · Er- 
bauungs-, Schul- und Lefeblücher, zu mäßigen 
Preiien an. Führe au jedes Jahr fdöne 
Weihnachts· und andere Geſchenke fowie auch 
mehrere Arten Kalender von Dentichland. Be- 
ſtellungen müſſen mit folgender Adreſſe verfeben 


fein: Johann W. Düd, 
teinbab P. O., Man. 


THE MODEL CLASS-BOOK. 
Simple — complete. Contains more features 


tor showing the performance of any scholar or 
class during a given time, than any other book. 


The en fits from k are 
devoted to ds Sunday School oause. 
co per doz. ; sample copy 6c. Fo 

wın D, Wu 
Mention this paper. hart 


Eikhart, Ina. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 


durch Bibeliprüde 
und zablreihe Erklärungen er: 


Fi A 1. Uufiag t. 
En — 
Der Preie dieſes Buches beträgt 
A40 Ceuts portofrei. 
sr In größern varti bean ‚b 
Einführen; in be Säulen, 2 PB, Det Brabant 
erlaubt. abteffire man 
MENNONITE PUB. CO,, Eikhart, Ind, 


UKalender!! 


Funk's Familien⸗Kalender 
‚für 1888, 











Ralender if 3 
* 7* ———— 
Kalender, ber im jeder finden { 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen., Eine 
Selbe von. Lectignen -für dem religiölen 
Unterricht der Jugend in der Sonnfag- 


fohule ........: Atia. DATA. HE 
Preis per 

Fragebuch für mittlere Claffen! Eirte 
Reihe von Lectionen für den religidfen 
en ber Jugend in der Sonntag- 
Preis per Dugend . +... 

Franebud für: Sibelelaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus bem alten Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen a Besse 
Preis per Dupend 


2 ·⸗4 ·· 


α- 


als die en 
45 gebunden und iſt in 
1.70 u ee ‚Preifen zu haben : 


U | 
2.25 Boll Morocco, mit Goibſchnitt, Bolbver- 


Obige brei Wragebliher find jufannnengeftellt in | 


fragen und Autmwort en, von.einem Epmmittee | 


mit ber Gutheißung und unter ber Reifung ber Bifhöfe | 


der menmonitifdden Eonferenz von Lancafter Co., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Eikhart, Ind. 
MENNONITE PUB: 0D.. Eikhärt, Ind. 


Bilderkarten. 


Beifolgend legen wir unſeren Leſern ein an- | 


for false * und ſind ſchone paſſende 
Geſchenlke für Kinder ſowohl, wie für ältere Leute. 
No. A—25 Karten im Padet...:;25 Ets. 
„B-I „ J ee —— 
c—-10 " ” " . .30 „ 
EB ger 5 
” F-10 " " ” . 140 ” 
” G—10 ” " r 20 
-0 — a A 
n L—10 w ” [2 „‚15 " 
” M—25 ” ” " 26 " 
" 422—25 ” ” m. ..25 ” 
„I  „ R 2 ..25 
„5% Tidets „) „ — RR 
„467 a -96 ” ” " 25 ” 


Ein Mufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten; wird nach Empfarig von 85 Gents 
Br zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
ann man gerau feben, wie jede Art ift, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge: 
fällt auswählen und beftellen. 

MENNONITE PUB. CO,., Elkbart, Ind. 


Landkarten! Landkarten! 
in Budiorm mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten vou 


pr u 
ma olorado 
3. —8 
Minots Indiana 
Jomwa Ranfas 
Rentuder koufiauo 
Te ee Winnefota 
wifftffippi Wiffouri 
Montana Nebraska 
Mevaba 
Tenneſſee Wisconfin, 
Eifenbahn- und County Karte von New Hort. 
J „TKTowuſhip⸗Karte von Oregon. 
A „ Countys Karte von Bennfylvanien 
Eiſenbahakarte der Vereinigten Staaten, 


Eifenbahn- und Towufhip- Karte von Utah 


. 
" * „Waſhington 


Wyoming 
Territorium. 


1 * 


Niniatur⸗Karten ver Welt. 
Eiſenbahn⸗ und Eounty-Rarte von nen . 
” ” [7 " ” as. 

Den oben a hrten Karten ift ein ®: niß alleı 
Namen der Pöftämter in den betreffenden Staaten, dir 
Einwohnerzahl ber Städte, Towuns und Billages beige 
fügt unb werben fir 95 Gents portofrei an irgend eime 
Adreſſe gefanbt. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 


Dad Pferd. 


Ein Buch für das Bolt.: Enthält die practi- 
ſchen Erfahrungen nach jeder Richtung bin, bie 
ein Oufſchmied in fiebenundpreißigfähriger Er- 
februng selammelt, fowie manches Wiffens- 
werthe Über Pferde und wie diefelben behandelt 
beſchlagen und gewartet werden müſſen nebfl 
einer Anzahl Recepte, welche ver Verfaſſer feit 
Jahren gebraucht und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden bat, von B. Pitcher. Dieles 

ud enthält no einen Anhang, in weldem 
eine Geſchichte des Pferbes gegeben wird, nebft 
Anmeilungen über bie Erziehung des Pferdes, 
das Alter des Pferdes u. |. w. Dieſes Bud 
fenden wir portofrei an. irgend eine Adreſſe 


gegen Einfendung von 76Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln, Bibeln, 
Wir haben ſtete von den ſchönſten und beften Bi- 

bein im Borrath. Wir wünſchen noch e 

— in verſchiedenen den, die dem 

und 








Gegen 
biefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
Menno Simon’s vollfändige Werke widmen 
wollen. Man kann fih dadurch rend ber Winter» 
Monate einen ſchönen Berbienft fihern, Um fernere 
Auskunft wende man fih an bie 
MENNONITE PUB. CO., Kikhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 30th, 1887, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 38 minutes slower 
than Columbus time: 





G0ING WEST, leaves. 
No. 21, Toledo Express......... .B5 a. m. 
No. 9, Pacific Express........... .410 “« 
No. 1, Limited Express.......... 6.45‘ 
No. 8, Special Chicago Express 8.20 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express......... deitnblensissens „6.15 « 
GOING EABT—MAIN LINE, arrivos, 
No. 12, Night Express............ 3:80 a. m. 
Grand Rapids Express.......... 4.45, “ 
en none ll — 
Grand Rapids Express........... . 1.40 P. m. 


No. 24, Accom. from Chicago 8.85 "- 


dOIN@ HAST —AIR LINE, leaves, 
No. 2, Special New York Ex.:.12.45 r. w. 


Goshen Train... ».....m 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7,45 a. m. 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 P. w. 
F arrives Eikhart from 11.80 4. =. 
H arrives Eikhart from “ 1.0P.M: 
TRAINS ARRIVE--MAIN LINB. 
Grand. Rapide Express 224 P. =“ 
No. 25, Michigan Aooom... 8.10 
3” Tickets, can be obtained for all 


“ 
Tu LTE 


&. J. Smith, Gen. Pass. 
P.P. Wright, Gen.Sup., 


mit —* “points between Boston und 
Franoisco 


“ IuV za" yı 


t, Ohloago, Ill. 
eveland, Ohio, 


| derweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswahl | 
von Bilderkarten vor. Ale diefe Bilder wurben | 





N 
I 
l 
1 
| 
N} 
N 
| 
N 


| 
| 





| Ihe 


Das Geiangbud). 
LE gen anatunes (726 


Rußland einge- 


10 wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
ren san... 51.15 Publiſhing Co., Elfhart, Ind., herausgegeben, 


in auf feines, „weißes, Papier elenant gedruckt 
und daber ein viel Ihönerer und bünnerer Band 

ift gut und dauerhaft 
chledenen Einbanddecken 


Lederband mit gelbem Schnitt, ..B1.5U 
Terxielbe, mit Futteral, 1.60 
Derfelbe, mit Futteral und Namen, ........ 1.75 
Derfelbe, mir Goldſchnitt und Goldrand, 
Futteral und Namen, 8 


BEITEITTTTIIIIT EEE 


zung. anf dem Dedel, Butteral und 2 


amen, 
Bitte Namen, Poftamt, fowie auch bie Eiien- 
bahn · Station ober bie Erpreß- Office, wo bie 
Bücher hingeſandi werben follen, deutlich anzu- 


en. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, lad 


Die Pfalmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
ebruct, Leder ⸗Cinband. Sehr geeignet m 
Säule und Haus. Ein Eremplar, hortofrei 
jugeſandt, 50 Cents. 

MENNONITE PUB. CO.. Eikhart, Ind. 


a j 
Eby’s Kirchengeſchichte 
und Blaudendbefeinmtniß der Mennoniten, nebft For- 
mularen zur Zaufbandblung, Eopulation, Orbination 
vor Biſchofen (Melteften) Prebigern, Diaconen u. ſ. w. 
von Benjamin EbYy. Das Bud iſt in Leber ge- 
bunden, bat 211 Seiten und koftet, per Bolt... 80.50 


MENNONITE PUBLISHING UO., 
Elkhart, Ind. 


Irgend Jemand, 


der mit der Geograpbiediejes Landes nicht vertraut ifl, 
wird mit einem Blid auf dieje Karte fehen, daß die 














wahre Mittelglied des transcontinentalen Neges 
| if, welches für Reifen und Fracht zwiſchen dem atlanti» 


das 
ſtillen Deean einlabet und ſolche erleichtert. 
Die Rod Islandlinie umfaßt: Chicago, Joliet 
r — gan, @encien, — Rod 
Sland in Ilineis; Davenport, Weuscatine umma, 
Wet Yıertn, Jowa City, Des Doinesund 
gegen luffs in Yowa; St, Jofepb, Gameron und 
anfas City in Miſſouriz Leavenworth und zn 
in — Ivert Xea, Minneapolis und St. Paul in 
Minnefota; Watertomn und Siour Falls in Dakota, 
und hunderte von dazwijchenliegenden großen unb 


leinen Städten. 


. | gerdntirt Schnelligkeit, 
H u Sicherheit, Der Ba 
; Solibität- Die 


„Die Große Rot Island Linie‘ 

—— Genauigkeit 
bntörper ift berithmt fıtr jene 
Brüden find aus Stein und Eifen, Die 


! Schienen find aus Stahl, daß BetriebSmaterial voll⸗ 
| tommen Die Baflagierausrliftung bat jede Sicherheits 


| einrichtung, wel 











eerfabrungs: urn nuglich erſchienen. 
und in Iurursdfer' Bequemlichkeit iſt fie einzig. Ihre 
Erpreß-Zitge befteben aus ausgezeichneten Tagwagen. 
eleganten Pullman Palaſt⸗Schlafwagen, brillianten 
Speifewagen und bequemen Qautenilwänen. Die Ad 
mini ration tft zuborfommend, die Dißciplin ftreng. 


„Dieiberühmte Ulbert Lea Binie‘‘ 


I} Shicago.und Minneapolis und St. Paul, if 

bie .- Huf sn Ten RE Se Slide 
Schne nach anzie n&rbolu 

in —* un tote und, ee Watertomnunh Siour 

13 mad den reichen Begenden des inpert Dakota 

ia Seneca und Kantakee bietet bie Rod Y8lanb be- 

rfbeite für Reifende zwiſchen Tincinnati 


dere Bo 
dianapoliß, Lafayetteu. Kouncıl Bluffs St, Io 
Atdifon, Yeadenwortb, Kanjas City, 3 ae 
ulteu. Sum Bollanieren wird Schuß, Zu- 
dorfommenbeit und Höflichkeit entgegengebradtt. 
f Bülkete; Rarten,  Bampblete, are bes 
Trail“ ober ee melde gewünjchte Aus· 
wende man fi in Chicago an t 


N. R. Gable, &. St. John, @. U. Solbroot. 
Prif.&Gen.Dkan. Ajj.Gen. Man. Gen.Tit.& Pafl.Ugt. 


PBaflage - Scheine 
„von und nach 
amburg, Diem, Antwerpen, 
inerpool, Gotheuburg, MWotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 
päifchen Häfen, zu den 








Erd 
#1 











billigften Preiſen. 
Se 5 








Norddentiher Lloyd. 
Regelmäße dirette BoRdampfihifffahrt wilden 
New York und Bremen, 





via Southampton, 
Verätgeiß „ses sltassim a beliebten Pok-Damprfinin 
&ider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salter Habsburg, Ober, 


Gen. Werber, 
Di ebitiondtage find wie folgt f i 
Ben 8 teden Sonnabend A 
Bon Rew Dorkjeden Mittwod und Sonnabend 


Die * der Schnelldampfer von 
Rem Dork nab_Bremen daueri 
neun IR Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord. 
beutfihen Lloyd Deutſchland iu 
bedeutend kürzerer Zeit als mii 


anderen Linien. 


Wegen Durbreifevom Innern Rußlands vi. 
— ort nad ben Staaten Kanſas, We- 
mag fid an bie Igenten 


efota, Dakota, WBisconfin wend- 
Davıp Gornz, Haıstend, Kan. 
W. STADELMANN, } Plattsmouth, Nebı 


P. J. HaasseEn, 
ÖLEVRNSON & BrTuRFER, West Point, “ 
L. Sonaumasu, Wisner, e 

ı Orro MaassaAt, Fremont, J 


Jon Torsnox, Taounsen, “ 
A. O. Zısmur, Lincoln, 
Joan Janzen, Mountain Lake, Mina, 
Jonn F. Fun, Elkhart, Ind. 


— One Ka pi; r, 


©. Glaufienind & Eo., General W 
ents, 2 6. dlart ©, —X 





